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Beginn der Ratstagung .

Die Rumpf - Konferenz der Locarno - Mächte . — Keine Einigung in London .

Litwinow hinter den Kulissen .

Italien gegen Sanktionen .

as . Berlin , 14 . März . (Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) In London war auch der gestrige Frei¬
tag mit Beratungen und Besprechungen angefüllt . Die
Rumpfkonferenz der Locarnomächte hat weiter getagt ,
daneben gab es aber auch vertrauliche Be¬
sprechungen mit den für die heute beginnende Rats¬
tagung bereits eingetroffenen Staatsmännern . So
hatte Herr Litwinow eine längere Unterredung mir
dem französischen Außenminister Fl and in . Man
geht sicher nicht in der Annahme fehl , daß der sowjet¬
russische Außenkommissar dabei auf eine Verstei¬
fung der französischen Haltung hinge¬
arbeitet hat . Der rumänische Außenminister Titu -
l e s cu , der sich in Genf bei der gemeinsamen Tagung
der Kleinen Entente mit der Balkan - Entente gegen
jede Verhandlung mit Deutschland aussprach , daneben
aber nicht auf Zustimmung in Jugoslawien und ebenso
wenig in Griechenland stieß , sprach im englischen Aus¬
wärtigen Amt vor . Trotz all dieser Beratungen ist in
den heutigen frühen Vormittagsstunden die Lage
keineswegs sehr durchsichtig . Die Locarno¬
mächte haben stch wohl , wie gestern berichtet wurde , da¬
hin geeinigt , daß die Besetzung des Rheinlandes durch
deutsche Truppen eine „ klare Verletzung

" der Verträge
bedeute , aber sie sind bisher noch keineswegs
darüber einig , was nun geschehen soll .
Gar zu gern hätte man dem R a t , der heute um 11 Uhr
Zusammentritt , bereits eine feste Marschroute vorgelegt ,
konnte diese Absicht aber nicht verwirklichen . Es wird
zwar in der amtlichen Mitteilung über die gestrigen
Äbendbesprechungen der Locarnomächte berichtet , daß
„ eine Annäherung der Ansichten " offensichtlich gewor¬
den sei , aber doch eben nur eine Annäherung . So hat
man es denn auch für nötig erachtet , für heute nach¬
mittag 6 Uhr eine ' neue Besprechung der
Locarnomächte anzusetzen . Schon daraus ergibt
sich , daß der Rat ' heute keine Beschlüsse
fassen wird . Man nimmt vielmehr an , daß er sich nach
einer kurzen Sitzung , in der der französische und bel¬
gische Vertreter ihre Anträge auf Einberufung des
Rates begründen werden , auf Montag vertagt .

Die Haltung Frankreichs ist nach wie vor
offensichtlich sehr hartnäckig . Man kann auch in
London hören , daß die Anwesenheit des Völkerbunds¬
ministers Pau l - B o n c o u r , der sich gestern nachmittag
im Flugzeug von Paris nach London begab , nur die
französische Unnachgiebigkeit stärken soll . Die Franzosen
versuchen dabei vor allem mit zwei Druckmitteln

zu arbeiten , nämlich einmal der D r o h u n g , aus
dem Völkerbund auszuscheiden , womit das
Genfer Gebäude einstürzen würde , und zweitens mit
dem Argument , daß durch den deutschen Truppen¬
einmarsch in das Rheinland Belgien bedroht
sei , obwohl Belgien keinen Pakt mit Sowjetrußland
abgeschlossen habe . So rufen die Franzosen immer
wieder nach einer Genugtuung , wobei Herr Flandin
ganz offensichtlich auch darauf hinarbeitet , nunmehr
von den Engländern ein automatisch wirkendes Hilfs¬
versprechen zu erhalten . Im englischen Kabinett

scheint die Auffassung nicht ganz einheitlich zu
sein , wenigstens kann man hören , daß einige Minister
Sanktionen nicht unbedingt ablehnend gegenüber¬
stehen . Bei dieser ganzen Lage der Dinge rechnet man
mit längeren Verhandlungen in London und

spricht auch schon davon , daß der Rat nach bekannter

Genfer Methode einen Ausschuß einsetzen dürfte .
Die Italiener ihrerseits dementieren die Mel¬

dung , daß sie stch an Sanktionen gegen Deutschland be¬

teiligen würden , nicht zuletzt , weil sie überhaupt
gegen das Prinzip der Sanktionen seien .
Es scheint aber stcher , daß die Verhandlungen zwischen
Frankreich und Italien weitergehen . Schon spricht man
davon , daß Frankreich vorschlagen könnte , um die

Liquidation des abesiinischen Konfliktes zu erleichtern ,
die gegen Italien erlassenen Sanktionen zu mildern .
Aber auch hier ist es , obwohl der 13er -Ausschuß in der

nächsten Woche zusammentritt , noch nicht gelungen , die
rettende Formel zu finden . So erklären denn die
Italiener , daß sie eine Politik der „ wachsamen Zurück¬
haltung " befolgen würden . Inzwischen sind sie be¬

müht , ihre Position in Abessinien auszu¬
bauen , denn , nach den erforderlichen Vorbereitungen ,
haben sich die Armeekorps Badoglios erneut in Marsch
gesetzt .

Blick in die Welt .

Die Wiederherstellung der vollen deut -
3n schen Oberhoheit im Rheinland und das
Abessinien große Friedensangebot des Führers be¬
wirb jchäftigen die Kabinette und die Politiker
marschiert , in allen europäischen Ländern . Überall

legt man sich die Frage vor , welche Folge¬
rungen aus der veränderlichen Lage zu ziehen sind . Die

Locarnomächte , außer Deutschland , sind sehr schnell zu
Beratungen zusammengetreten und auch den Völker¬
bundsrat hat man nach London bemüht , kurzum , über¬
all sind die Herren Diplomaten äußerst geschäftig . Alle
anderen Vorgänge treten damit in den Hintergrund ,
selbst ein bis noch zum 7 . März so ungemein wichtiges
Problem wie der Abessinienkonflikt . Traurig
sind darüber vor allem diejenigen Staaten , die ge¬
dachten hieraus einen „ Schulfall

"
zu machen , um ein

für allemal die Innehaltung der Völkerbundssatzungen
und damit die A u f r e ch t e r h a l t u n g des Status

q u o zu sichern . Aber das ändert nichts an der Tat¬

sache , daß die Beratungen des 13er -Ausschusses zunächst
verschoben sind , garnicht zu sprechen von dem 18er -

Ausschuß , der sich mit der Sanktionssrage zu befassen
hat . Inzwischen scheinen sich in Abessinien selbst
neue Kämpfe vorzubereiten . Der N e g u s ist
offenbar gewillt , den Italienern , die nach der Erobe¬

rung des Amba Aladschi südwärts dem Aschangi - See

zustreben , neue Truppen entgegenzustellen . Hier wird
man also wohl über kurz oder lang mit neuen Kämpfen
rechnen können . Es scheint aber , daß auch hier die
Italiener mit sehr großen Schwierigkeiten zu
kämpfen haben . Während man bisher nämlich allgemein
annaym , daß die von M a k a l l e über den Aschangi -
See nach Dessie und weiter Addis Abeba führende
Straße für Kraftwagen benutzbar sei , erklärt der

italienische Sachverständige , Oberst Romano , in
einem Artikel , daß es sich in Wirklichkeit um einen ver¬
breiterten Karawanenweg handele , der nach dem Ein¬

setzen der Regenszeit unbenutzbar würde . Sehr be¬

zeichnend für die E e l änd es ch w i e r i gk e i t en ist
auch , daß die Italiener ihre vorgeschobenen
Po st en im Tembiengebiet durch Flug¬
zeuge mit Nahrungsmittel und Munition

versorgen müssen , weil ein Nachschub anders gar¬
nicht bewerkstelligt werden kann .

Nicht selten ist auch die Vermutung zu
Und hören , daß die Donaupläme infolge der
die veränderten gesamtpolitischen Lage zunächst
Donau - in den Schubfächern liegen bleiben werden

Pläne ? und daß auch die für den 18 . März in Aus -

Die Wehrmacht flaggt am 16 . März .

Jahrestag der Wiedererlangung der deutschen
Wehrfreiheit .

Berlin , 13 . März Die Dienstgebäude der Wehr¬
macht flaggen am 16 . Mürz 1936 , dem ersten Jahrestage
der Wiedererlangung der deutschen Wehrfreiheit . Die
im Dienst befindlichen Schiffe und Fahrzeuge der
Kriegsmarine legen kleinen Flaggenschmuck an .

Bischof Dr . Bornewasser begrüßt die Trierer
Garnison .

Trier , 13 März . Der Bischof von Trier , Dr .
D o r n e w a s s e r , hat seinen Stellvertreter , den
Generalvikar Dr . Meurers , einen ehemaligen
Frontoffizier , beauftragt , den Standortältesten der
Garnison Trier , Oberstleutnant S ch ö n b e ck, in seinem
Namen zu begrüßen , da der Bischof sich sehr ge¬
freut habe , daß die alte Earnisonstadt Trier wieder
von unserer Wehrmacht bezogen wurde . Er sieht in
ihr , wie in dem ehemaligen Heer , den Hort des
Friedens , der Ordnung , der Zucht und der echten
christlichen Gottesfurcht .

Kommunistische Massen - Brandstiftungen .

Kirchen und Klöster brennen .

Madrid , 13 . März . Am Freitagabend st ü r m t e n
die Kommuni st en mehrere Kirchen Ma¬
drids sowie ein K l o st e r und die m o n a r ch i st i s ch -

faschistische Zeitung „ La Nacion
"

. Die Ge¬
bäude wurden in Brand gesteckt . Die Kirchen San Luis
und San Jgnacio , die mitten in der Stadt gelegen find ,
stehen bereits in hellen Flammen und erleuch¬
ten den nächtlichen Himmel . Die Feuerwehr ist an

mehreren Brandstellen eingesetzt , kann sich aber nur

daraus beschränken , ein Übergreifen auf benachbarte
Gebäude zu verhindern .

Auch am Tage ereigneten sich mehrere Zwischenfälle
gelegentlich der Beisetzung eines erschossenen Polizei¬

beamten , wobei eine Person erstochen wurde . Ferner
wurde ein Waffengeschäft erstürmt und ge¬
plündert .

Aus der österreichischen Innenpolitik .

Wien , 13 . März . 3n den letzten Tagen sind nicht nur
in Wien , sondern auch in den Bundesländern zahlreiche
Verhaftungen von Nationalsozialisten vor¬
genommen worden . Unter den Verhafteten befinden sich
u . a . auch der ehemalige Landeshauptmann von Kärnten ,
der Landbundführer Kernmayer , ferner zahlreiche
Rechtsanwälte und Mittelfchullehrer aus Klagenfurt , Vil¬
lach und St . Veit . Sie werden beschuldigt , an Hilfsaktionen
für arbeitslos gewordene Nationalsozialisten teilgenommen
zu haben .

Am Montag , 16 . März 1936 , wird der Führer und

Reichskanzler Adolf Hitler in Frankfurt a . M . in

der Festhallr sprechen . Karten zu dieser Kundgebung sind
bei allen Ortsgruppen der NSDAP ., Kreisleitung Groß -

Frankfurt , sowie bei allen Kreisleitungen des Gaues zu
haben . Die Kundgebung beginnt pünktlich um 20 Uhr . Die

Festhalle wird um 17 Uhr geöffnet .

Da mit einem ganz ungewöhnlichen Andrang zu rechnen
ist , wird der Platz vor der Festhalle , der für jeglichen Ver¬
kehr und als Parkplatz gesperrt bleibt , dem Publikum zur
Verfügung gestellt . Dort besteht für Zehntausende die Mög¬
lichkeit , den Führer zu sehen und die Rede , die durch
Lautsprecher übertragen wird , zu hören .

Außerdem wird die Kundgebung noch in 45 Eeneral -
mitgliederappellen der Ortsgruppen der NSDAP , von Groß -
Frankfurt übertragen .

Da - der 16 . März der „ Tag der Wehrmacht
" ist , findet

vormittags um 9 .30 Uhr in Frankfurt a . M . auf dem Ost -
park eine

ParadeaufsteUung der Truppen
des Standortes Frankfurt a . M . vor dem Reichskriegs¬
minister von Blomberg statt . Diese Paradeaufstellung

sicht genommene Konferenz der Staaten
des römischen Protokolls , also Italiens , Öster¬
reichs und Ungarns , verschoben werden wird . In Rom

selbst tritt man dieser letzten Vermutung entgegen .
Tatsächlich ist ja auch eine gewiße Tätigkeit auf diesem
Gebiet nicht zu leugnen . Herr H o d z a , der allerdings
das Außenministerium an den Vertrauensmann des

tschechoslowakischen Staatspräsidenten V e n e s ch , näm¬

lich an Herrn K r o f t a , hat abtreten müffen , der aber

weiterhin das Amt des Ministerpräsidenten innehat ,
hat der ö st e r r e i ch i s ch e n Regierung einen Besuch
abgestattet . Allzu viel scheint aus diesen Wiener Ge¬

sprächen allerdings nicht herausgekommen zu sein , denn

nicht einmal den Handelsvertrag zwischen den beiden
Staaten , über dem schon recht lange verhandelt wird ,

wird kurz nach 10 Uhr beendet sein . Anschließend nimmt der
Reichskriegsminister den Vorbeimarsch der Truppen an der
Ostparkstraße ab . Darauf werden die Truppen durch nach¬
folgende Straßen marschieren :

Hanauer Landstraße bis Allerbeiligentor , Hans -
Handwerk - Straße , Zeil , Hauptwache . An der Haupt¬
wache teilen sich die Formationen . Ein Teil
marschiert durch die Bieberaasse , Vörsenstraße , Hoch¬
straße , Eschenheimertor , Eschersheimer Landstraße
nach Bonames . Der andere Teil über Kaiserstraße
bis zum Hauptbahnhof nach der Eutleutkaserne .

Anschließend an die Führerkundgebung in der Festhalle
ist auf dem Opernplatz in Frankfurt a . M . ein großer

Zapfenstreich der Wehrmacht .

Daran find beteiligt : drei berittene Musikkorps , ein be¬
rittenes Trompeterkorps , sowie Spielleute mehrerer
Bataillone . Die Musikkorps werden von einigen Kompanien
begleitet .

Der große Zapfenstreich wird etwa eine halbe Stunde
dauern , dann marschieren die Musikkorps durch die Eoethe -
straße , Steinweg , Hauptwache , Kaiserstraße , Hauptbahnhoj
xn Richtung nach der Eutleutkaserne ab .

Der Führer spricht in Frankfurt a . M .
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konnte man unterzeichnungsreif machen . Inzwischen
haben sich der österreichische Bundeskanzler Schusch¬
nigg und sein Außenminister Berger -Waldenegg nach
B u d a p e st begeben , um mit den ungarischen Kollegen
die mancherlei Probleme zu besprechen , die auf der
römischen Tagung gemeinsam mit Italien behandelt
werden sollen . Man geht wohl nicht fehl in der An¬
nahme , daß sich die Herren in Budapest sehr gründlich
nach den Zielen der österreichischen Regierung erkun¬
digt haben , denn es ist nicht zu leugnen , daß man die
Verhandlungen Wiens mit Prag über die Annäherung
an die Kleine Entente mit einigem Mißbehagen in
Budapest verfolgt hat .

Sit Amerika beschäftigt die erst int
Stop Herbst durchzuführende Präsidentenwahl
Roosevelt ? die Öffentlichkeit in steigendem Maße . Es

scheint , als ob der Wahlkampf sich auf die
Formel bringen läßt : Bisherige Verfassung
oder weitgehende Reformen , wie sie von
Roosevelt angestrebt werden , Staatssozialis -
mus oder bisherige Verwaltung ? Ein
solcher Wahlkampf würde freilich die Parteigrenzen
stark verwischen , denn auch innerhalb der demokrati¬
schen Partei gibt es einflußreiche Kreise , die keines¬
wegs die Reformen Roosevelts billigen , sondern einer
konservativen Anschauung huldigen . Es ist deshalb
nicht uninteressant , daß von einem Plan berichtet wird ,
eine konservativ -demokratische Bewegung unter der
Parole „ Stop Roosevelt

" in das Leben zu rufen ,
wobei als wichtiger Mann dieser Bewegung vor allem
der frühere New Yorker Gouverneur A . Smith ge¬
nannt wird . Es scheint vorerst allerdings , als ob

Roosevelt von dieser Gegnerschaft innerhalb seiner
eigenen Partei nicht allzu viel zu befürchten hat , wenig¬
stens hat er in den ersten Primärwahlen für die dies¬

jährigen Präsidentschaftswahlen einen Sieg errungen .
Allerdings ist das letzte Wort noch nicht gesprochen und
es bleibt auch abzuwarten , wie die neuen Steuerforde¬
rungen Roosevelts die Stimmung beeinflussen , legt doch
Roosevelt Steuerpläne vor , die nicht weniger als

1,13 Milliarden Dollar erfordern und die vor allem die

Industrie belasten . Diese Steuern sind erforderlich ge¬
worden , da das Parlament die Agrargesetzgebung Roose¬
velts mit ihren Deckungsvorschriften aufhob und da

außerdem bekanntlich trotz des Einspruchs des Präst -
denten die Auszahlung der Veteranen - Entschädigung
beschlossen wurde .

Aus Spanien kommen fast jeden Tag
Moskau Nachrichten über schwere Unruhen ,
in Klöster und Kirchen werden in Brand ge -

Spanien . steckt , mißliebige Politiker der Rechten ver¬

folgt und drangsaliert . Seit dem Um¬

schwung , der insofern eigentlich gar kein Umschwung
war , als die Rechte mehr Stimmen erhielt als die

Linksparteien , aber dank ihrer Zersplitterung der
Linken zum Siege verhalf , sind bereits 60 Tote und

nahezu 500 Verletzte als Opfer der kommunistischen
Unruhen gezählt worden . Sehr charakteristisch ist
dabei , daß die Kommunisten nunmehr auch versuchen ,
in die linksbürgerlichen Parteien einzudringen , um die

Parteien zu ersetzen oder um sie ganz den Moskauer

Wünschen gefügig zu machen . Immerhin läßt sich schon
jetzt feststellen , daß die sehr erheblichen Gelder , die
Moskau in das spanische Unternehmen gesteckt hat — es
wurde seinerzeit hierüber ausführlich in der „ Daily
Mail "

berichtet — nicht nutzlos gegeben wurden .
Brennende Kirchen und Klöster , die Saat
Moskaus , beginnt aufzugehen .

Die fernöstliche Spannung .

Neuer sowjetrussisch -mandschurischer Grenzzwischensall auf
dem Amur .

Moskau , 13 . März . Auf dem Amur soll sich nach einer
Meldung der TASS , aus Chabarowsk ein neuer mand -

schurisch - sowjetrussischer Zwischenfall ereignet haben . Am

Mittag des 5 . März sei eine Arbeitergruppe der sowjet -

rusiischen Amur - Schiffahrtsgesellschaft drei Kilometer südlich
des Dorfes Jekaterino - Nikolsloje in einer Entfernung von
250 Metern vom russischen Ufer bei Baggerarbeiten von
japanisch - mandschurischen Soldaten aus einem auf dem
gegenüberliegenden mandschurischen Ufer vorbeifahrenden
Kraftwagen beschossen worden . Es seien 30 Schüsse ge¬
fallen . Die Arbeiter hätten aus das Ufer flüchten müssen .
Nach der Beschießung hätten sich fünf japanisch -mandschurische
Soldaten aus dem Kraftwagen an die Stelle der Bagger¬
arbeiten begeben , wobei die sowjetrussische Grenze verletzt
worden sei .

Der MmM an Her ülorbfront wieher aufgenommen .

Bon der Bevölkerung freundlich begrüßt .

Asmara , 13 . März . ( Funkspruch des Kriegsbericht¬
erstatters des DNB .) Die letzten Meldungen über den Vor¬
marsch der italienischen Streitkräfte an der Nordfront wer¬
den nunmehr amtlich bestätigt . Als besonders wichtig be¬
zeichnen die italienischen militärischen Stellen den Umstand ,
daß das irreguläre Eingeborenenkorps , das
feit Monaten lediglich am Sstit - Fluß die Wacht hielt , den
Seift jetzt überschritten hat und auf dem äußersten rechten
Flügel , die Vorhut bereits in Nogara , wenige Kilo¬
meter von der Sudan - Grenze steht . Das zweite
Korps setzt seinen Vormarsch südlich des Takasse in die Hoch¬
ebene von Semien fort . Das 3 . Armeekorps bewogt sich auf
seinem Vormarsch in südlicher Richtung auf Sokota zu .
Gegenwärtig steht es bei Fenaroa . Nach bisher noch unbe¬
stätigten Meldungen scheint es , daß das 1 . Armeekorps mit
seinem linken Flügel bisdichtandenAschangi - See
vor gedrungen ist .

Wie von italienischer Seite erklärt wird , habe die einge -
borene Bevölkerung , die zum allergrößten Teil abessinien -
feindlich eingestellt sei , die iiabiemschen Truppen mit Be¬
geisterung begrüßt . Wie we >iter verlautet , sollen diese Ein¬
geborenen -Stämme , die nirgends den Italienern feindlich
gesinnt seien , noch immer Jagd auf versprengte abessinische
Truppenteile machen .

In Hoereskroisen ist man zuversichtlich und erklärt , daß
der abessinische Krieg unabhängig von den europäischen Vor¬
gängen , fortgeführt werden wird .

Der amtliche italienische Heeresbericht .

Rom , 13 . März . Marschall Badoglio hat den nach¬
stehenden Heeresbericht Nr . 154 gedrahtet :

Die Eritreafront ist in Bewegung geraten . Jin west¬
lichen Tiefland haben unsere Abteilungen das Gebiet von
Alcadra erreicht , wobei sie von der Bevölkerung
freundlich begrüßt wurden . Eine vorgeschobene Ab¬
teilung des 3 . Armeekorps gelange bis Fenaroa . Die Luft¬
waffe belegte wichtige feindliche Truppenzusammenziehungen
im Gebiet von Encetoab und südlich von Quorum mit
Bomben .

An der Somalifront nimmt die Tätigkeit unserer
Flieger zwischen Negelli und Addis Abeba im Seen -

gebiet ihren Fortgang . Bewaffnete Banden der uns er¬
gebenen Galla Borana führen erfolgrenhe Kleinkämpfe durch ,
während sich alle Stämme aus den Grenzgebieten rund um
Negelli ansammeln , um unseren Schutz zu suchen . Die Ein¬
richtung der Zivilverwaltung in den besetzten Gebieten
nimmt ihren Fortgang .

An der Südfront von Bali werden ununterbrochen die
täglichen Kampshandlunaen unserer Luftwaffe gegen die
wichtigsten feindlichen Stützpunkte der Armee des Dedschas
Beiene Merid durchgeführt .

Abessinien will nur im Rahmen
des Völkerbundes verhandeln .

Addis Abeba , 13 . März . Die abessinische Regierung
veröffentlicht ein formelles Dementi , wonach es unrichtig sei ,
daß sie direkte Verhandlungen mit Italien singeleitet habe
bzw . beginnen wolle . Die abessinische Regierung betont in
ihrer Erklärung neuerlich , daß sie Verhandlungen mit
Italien nur im Rahmen des Völkerbundes und
durch den Dölkerbund führen werde .

Don abessinischer Seite wird weiter gemeldet , daß am
Donnerstag und Freitag Quorum und Umgegend wieder von
italienischen Fliegern stark mit Bomben belegt worden seien .
Am Freitagmorgen hätten drei italienische Flugzeuge nach
dem Bombenabwurf auf Quorum auch Wamata und dan -

anschließend die ganze Straße bis zum Aschangi - See bombe
dient .

Zusammentritt des 13er - Ausschusses
in London .

London , 14 . März . Router berichtet , daß auf Ersuchen
der italienischen Abordnung wahrscheinlich der 13er -Ausschuß
des Völkerbundes in der nächsten Woche in London zusam -
mentreten werde . Italien sei , so fügt Reuter erläuternd
hinzu , der Auffassung , daß nach her Annahme des Vor¬
schlages , in Verhandlungen über eine Einstellung der italie -

nisch - abessinischen Feindseligkeiten einzutreten , dies im Hin¬
blick auf die Bedeutsamkeit der italienischen Mitarbeit bei
der europäischen Hauptfrage ein geeigneter Augenblick sei ..

„ Prüfung der Lage fortgesetzt .

"

Annäherung in den Ansichten der Locarno - Mächte .

Amtliche Londoner Mitteilung .

London , 13 . März , über die Sitzung der Locarnomächte
am Freitagnachmittag wird eine amtliche Mitteilung ausge¬
geben , in der es heißt , daß dis Prüfungder Lage fort¬
gesetzt wurde . 2m Verlaufe der Besprechungen sei mit Be¬

friedigung festgestellt worden , daß eine Annäherung
der Ansichten stattgefunden habe . Die nächste Sitzung
des engeren Ausschusses werde am Samstag um 17 Uhr statt¬
finden .

Hinter den Kulissen der Locarnokonferenz wurde am

Freitag bereits eifrig verhandelt , da inzwischen die meisten
Abordnungen für die am Samstag stattfindende Eröffnungs¬

sitzung des Völkerbundsrates eingetroffen waren . So hatte
der französische Vertreter eine etwa einstündige
Aussprache mit dem sowjetrussischen Außenkommissar Lit¬
winow . Der rumänische Außenminister Titulescu

sprach am frühen Nachmittag im englischen Außenamt vor ,
wo er eine etwa halbstündige Besprechung hatte . Desgleichen
weilten der frairzösische und der polnische Botschafter im

Außenamt . Inzwischen ist auch der französische Völkerbunds¬

minister Paul -Boncour in London eingetroffen .

Wie verlautet , werden die Franzosen und Belgier schon
auf der Ratstagung am Samstag ihren Standpunkt zur
Rheinlandfrage oarlegen .

Eine irreführende Genfer Verlautbarung .

Athen , 13 . März . Dieser Tage wurde von Genf aus ein

gemeinsames Kommunique der Kleinen Entente und der

Balkanentente verbreitet des Inhalts , daß beide Gruppen

die Haltung Frankreichs und Belgiens gegenüber der

Wiederherstellung der vollen deutschen Souveränität in der

bisher entmilitarisierten Rheinzone absolut und ohne Ein¬

schränkung billigten .

Diese Nachricht stellt sich jetzt als unzutreffend
und irreführend heraus . Denn in der heutigen

griechischen Morgenpresse ist eine amtliche Verlautbarung -

erschienen , wonach der Vertreter Griechenlands in Genf

nicht ermächtigt war , diesem Kommunique zuzustimmen . Dies .

gibt vielmehr ausschließlich die persönliche Ansicht |
des rumänischen Außenministers Titulescu

wieder .

Die junge Generation im englischen Unterhaus

zur Lage .

London , 13 . März . Die Abendzeitung „ Star "
hat die

jüngsten Abgeordneten der einzelnen politischen Parteien
um ihre Ansichten zur politischen Lage befragt .

Der Konservative C a r t l a n d schreibt , wenn die
Methode des deutschen Vorgehens bedauert wer¬
den müsse , so bedeute das nicht , daß sie nicht heilsam so¬
wohl für die Weltbeziehungen als auch den
Völkerbund sein könne . Der Gedanke der entmili¬
tarisierten Zone könne logischerweise nicht mehr verteidigt
werden . Die Zone hätte zur gleichen Zeit verschwinden
sollen , als die französischen und britischen Truppen das
Rheinland verließen .

Der Arbeiterabgeordnete Mac Millan stellt fest , daß
es keineswegs besondere Gefahren heraufbeschwören müsse ,
wenn Deutschland sein eigenes Gebiet besetzt habe . Anders
wäre die Lage , wenn Deutschland dasselbe getan hätte , was
Frankreich den Deutschen im Ruhrgebiet zugefügt habe .
Deutschland habe sich jetzt das genommen , was man ihm ,
als es noch ein demokratischer Staat war , verweigert habe .
Solange Deutschland nicht versuche , das Hoheitsgebiet an¬
derer Nationen anzutasten , möge man sich vor der Viel -
züngigkeit der französischen Diplomatie in Acht nehmen .

Der jüngste liberale Abgeordnete A c l a n d schlägt eben¬
so wie sein Arbefterkollege ein « internationale Friedens¬
konferenz unter Einschluß Deutschlands vor .

Verantwortungslose Brunnenvergiftung
der „ Ere Rouvelle "

.

Zilsklv zum WlWn VertOWWNMster ernannt
Seine Aufgabe : Koordinierung der drei Hauptwaffen - Gattungen .

Vertreter Baldwins im Verteidigungs -

Ausschutz .

London , 13 . März . Der Genera lstaatsanwalt ,
Sir Thomas Jnskip , ist zum Verteidigungs¬
minister ernannt worden . 2n feiner Eigenschaft als
Genevalftaatsanwalt gehörte Jnskip bereits der Regie¬
rung an .

Der neugeschaffene Posten des Verteidigungsministers
fällt somit einer Persönlichkeit zu , die aus der juristischen
Laufbahn bervorgegangen ist . Inskip ist politisch bis¬
her wenig hervorgetreten . Während des Krieges
gehörte et der Nachrichtenabteilung der Admiralität an .
Bon 1922 bis 1924 bekleidete er den Posten des Generals
Rechtsanwalts .

Jnskips Hauptaufgabe wird die Koordinierung
der drei Hauptwaffengattungen fein . 2n seiner

Eigenschaft wird Jnskip der Hauptvertreter des Miaffter -

präsidk » ten Baldwin im Reichsverteidigungsausichuß

fein . Der Verteidigungsminister hat das Recht , eine
Sitzung der Stabschefs einzuberufen , falls er dies für not¬

wendig hält .
Di « amtliche Mitteilung über die Ernennung des Ver¬

teidigungsministers besagt , daß der $ önig die Ernennung
ton Sir Thomas Jnskip zum Minister der Krone für
di « Koordinierung der Verteidigung bestätigt habe . Jnskip ,
dcr feit 1932 Generalstaatsanwalt mar , wird seinen alten
Posten schon in wenigen Tagen aufgeben .

Jnskip ist 60 Jahre alt und gehört der Konser¬
vativen P a r t e i an . Als Vertreter der englischen
Admiralität gehörte Jnskip im Jahre 1919 dem Ausschuß rät
die sog . Kriegsoerbrechen an . Jnskip ist ein führendes Mit¬
glied der Evangelischen Partei der Kirche von England und
hat die Öffentlichkeit wiederholt vor einem Ubergrsifen des
bolschewistischen Gottlosenfeldzuges nach England gewarnt .

In politischen Kreisen hat die Ernennung des neuen
Verteidigungsministers große Überraschung ausge¬
löst , da fein Name in der umfangreichen Kandidatenliste in
den letzten Wochen mit keinem Wort erwähnt worden war .

Paris , 13 . März . Di « „ Ers Nouoelle "
, die am Freitag

einen Artikel des ehemaligen Ministerpräsidenten Herriot
veröffentlicht , in dem er zur moralischen Disziplin und zur
Rühe und Würde auffordert , bringt an anderer Stelle einen
kurzen Beitrag , der von der systematischen Vergiftung der
öffentlichen Meinung zeugt uni ) der bewußt dazu beitragen
soll , die Öffentlichkeit zu beunruhigen .

Dieser Beitrag , der wohl absichtlich mit einem Pseu¬
donym gezeichnet ist , befaßt sich mit der angeblichen Lag «
in der früheren entmilitaiigerten Rheinlandzon « . Das
Blatt glaubt , seinen Lesern die phantastische Behauptung
austischen zu können , daß sich in diesem Gebiet bereits
12 0 0 0 0 Soldaten befänden . Diese Behauptung ,
deren Unrichtigkeit für jeden Einsichtigen klar ist , beweist
die bedauerliche Tatsache , daß gewisse Blätter in ihrer hem¬
mungslosen Propaganda auch nicht vor übelsten Brunnen -

vergiftungen zurückschrecken.

« auptldtnftleitet jrl - ® 6n Iber .
Stelloertrrtei »es 6anptf » rittleiters • Kan « ein, Unnz .

Detantwortli * füi Politik , Kulturoolitif an» Kan « . jii » ® anlber - m . x- n
politif * en Na » ri » rend,enS Karl « ein, Kun, ; füi unvolihfd » Bat

’
triae an »Dermitotes vr . « einrich Seichert ; fü , S.aMnairidZ , wi ^icĥ SonÄ

and Gewerbe . Willi pem » el ; füt Umgebung . Oramninad -nAn '
und tenSportteil I « eins tenbarbt : rur ben Slberbienfl : bte bett . Seffortleiter -

für ben Rttmgtnteil : ® tto Kaifee , iämtli -b in Wiesbaden
Preisliste Nr . 4. — Varchlchnins -Nnflag , Febr . 1936 18638, Sonntags allein : 21984
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Deutschlands Ehrgeiz ist der friedliche Aufbau
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Um die Aussöhnung in der europäischen Völkerfamilie
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Die große Führer - Rede in Karlsruhe .

Meine deutschen Volksgenossen und - genossinnen !

Drei Jahre geht der Kampf der nationalsozialistischen
Bewegung jetzt in Deutschland . Ein beispielloses Ringen

ging diesem Kampf voraus . Wir haben damals keine

reiche Erbschaft übernommen , sondern einen vollkom¬

men zerfallenen Staat und eine zerfallene Wirtschaft . Auf
allen Gebieten ein Zusammenbruch . Niemand hatte mehr

den Glauben , datz es noch einmal gelingen würde , die deutsche

Wirtschaft wieder in Gang zu setzen . Allein schlimmer noch
als dies war der Zerfall der deutschen Arbeits -

kraft . Fast sieben Millionen Erwerbslose . Und noch

schlimmer als das : Millionen Deutsche , die ihren Beruf nicht

mehr ausüben konnten , und Millionen junger Deutscher , die

heranwuchsen , ohne einen ordentlichen Beruf zu lernen . Es

war die Zeit , in der das deutsche Volk aufhörte , ein Volk

von gelernten Arbeitern zu sein , und begann , ein Volk von

Hilfsarbeitern zu werden . Jeder Mensch konnte voraus -

sehen , daß diese Entwicklung durch drei , vier , fünf Jahre fort¬

gesetzt , zu einer Katastrophe führen mutzte . Dieser wirt¬

schaftlichen Entwicklung entsprach auch unser innenpolitischer

Zerfall . 46 Parteien versuchten damals , das deutsche
Volk zu vertreten . Lauter Fähnchen und nicht
eine einzige deutsche Fahne . Deutschland befand

sich im Zustande vollkommener Auflösung ! Keine grotzen

politischen Gedanken , keine grotzen Ideale , keine Triebkraft
— nutzer Lei einer einzigen Bewegung — bei unserer Natio -

nalsozralistischen Partei . Wir sehen weiter in dieser Zeit

nicht nur den Parteienzersall , sondern den Zerfall des

Volkes an sich in zahllose Gruppen , in Stadt

und Land , in Arbeiter und Bauern , in Angestellte und Be¬

amte , in Proletarier und Akademiker , in Katholiken , Pro¬

testanten , Monarchisten , Republikaner usw . Deutschland
■ hatte damals aufgehört , von einem Volk bewohnt zu sein ,

und war statt dessen Heimstätte geworden für einander

widerstrebende und widerstreitende Jnteressentengruppen .
Und dem entsprach dann auch die Stellung Deutschlands

in der Welt . Das Jahr 1918 war nicht nur etn Zusammen¬
bruch , der die deutsche Nation in ihrem inneren Leben traf ,
nein , ein Zusammenbruch , der ihre Stellung auf viele Jahre
der Autzenwelt gegenüber festlegte . Deutschlands Fall war
aber nicht der Fall eines Volkes allein oder eines Staates ,
er war der Fall Europas . Denn seit diesem deutschen
Fall sehen wir in Europa eine Periode ewiger
Krisen , fortgesetzter Spannungen und

8 - laufender Katastrophen . Dieses Europa und die

ganze Welt , sie sind seitdem nicht ruhiger , die Gegensätze
sind nicht geringer geworden . Im Gegenteil , sie sind stärker
und krasser als je zuvor . Mißtrauen erfüllt heute die

: Völker . Auf der einen Seite Hatz , auf der anderen Seite
Neid oder Furcht . So wie unser deutsches Volk im Innern

zerfallen war , erleben wir es auch bei den anderen .

Fünf Grundsätze des Aufbaus .

In diesem Zustand traten wir am 30 . Januar 1933 die

Dkacht an . Damals hatte ich nichts hinter mir als diese eine

Bewegung , aber auf sie stützte ich mich , denn auf sie konnte

ich mich blind verlassen , und meinen Glauben , der

mich selbst nie verlassen hat ! Mit dieser Kraft be¬

gann ich den Kampf um ein neues Deutschland . Ich hatte
mir damals einig « Punkte vorgenommen und mir als heilig
geschworen , von diesen Punkten nie zu lassen .

Wiederherstellung unserer Ehre . . .

Als ich vor drei Jahren die Regierung übernahm , war

das deutsche Volk in Europa nur von Feindseligkeit um¬

geben . Und das Schlimmste war hierbei , - atz diese Menta¬

lität so wenig Überlegung auf allen Seilen zugrunde zu

liegen schien , weder hier noch anderswo wurden dre

Probleme mit der genügenden Nüchternheit durchdacht .

Man lietz sich hineintreiben in -Hatz , Mitz -

qun
'st . Furcht und Eifersucht . Ich habe mich be¬

müht , in die Beziehungen Deutschlands zur llmwelt die Ver¬

nunft zu bringen . Ich habe mich bemüht , die Beziehungen

aufzubauen auf ewig als richtig erwiesenen Grundsätzen

menschlicher Zusammengehörigkeit und menschlicher Gernem -

schaftsaiLeit .

Ich habe versucht , der Welt und dem deutschen Bolle

llarzumachen , dah Europa ein kleiner Begriff ist , dah

in diesem kleinen Europa seit Jahrhunderten heft Ver¬

schiebungen nicht mehr stattgesuudcn habe » , dah es sich
hier in Europa um eine Völkerfamilie handelt , datz die

einzelnen Mitglieder dieser Familie in sich aber unend¬

lich gehärtet find . Datz sie Rationen darstellen , erfüllt

von Tradition , zurückblickeud auf eine grotze Vergangen¬

heit , eine eigene Kultnr ihr eigen nennen und mit Stolz

aus die Zukunft hoffen . Ich habe mich bemüht , unserem

Volk und darüber hinaus auch de « anderen begreiflich

zu machen , dah jede haßerfüllte Auseinandersetzung nur

ganz vorübergehend kleine Erfolge zeitigt . .
Die euro¬

päischen Grenzen der Staaten können wechseln — ihre

Völker bleiben stabil ! Staatsgrenzen kann man ver¬

ändern , Bolksgrenzen sind geradezu unveränderlich ge¬
worden ! Es gibt keine leeren Räume in Europa . , n die

die Mafien eines Volkes hineinströmen können . Es gibt
keine ungehärteten Völker in Europa , die ohne weiteres

ihrem Wesen entfremdet werden könnten . Es gibt aber

auch keine Notwendigkeit und es ist daher ohne Sinn , zu

versuchen , Völker ihrer Eigenart zu entkleiden , um ihnen
eine fremde aufzuzwingen . Ich habe mich bemüht von

dieser ganz nüchternen Erwägung aus das BerhaUnis

Deutschlands zu seiner Umgebung zu befiern , und es war

nicht erfolglos .

Die sinnlose „ Erbfeindschaftslehre "
.

Diese Neuordnung im besten Sinne nimmt von Jahr zu

Jahr zu im Dienste unseres Volkes und seiner Jnterefien .
Wir sind noch im Aufbau begriffen , die Zeit
aber wird weiter schreiten . Die Bewegung
wird bleiben ! 2e mehr aber diese Zeit fortschreitet ,
umso stärker wird die Arbeit fortgesetzt und am Ende wird

es doch noch gelingen , das ganze Volk in einegroße

Familie zu verwandeln . ( Brausender Beifall .)

Frieden mit der Umwelt .

Wenn gesagt wird , das seien blasse Ideale , so antworte

ich : Meine Herren , wenn ich nicht ein grenzenloses Ideal

gehabt hätte , daun stünde ich jetzt nicht hier ! ( Jubelicke Zu -

stimmungskundgebungen . ) Ich habe an meine Ideale

geglaubt , weil ich an mein Volk glauben
wollte ! Ich kann mich in Zukunft nicht von dreien

Idealen lösen und mich nicht von ihnen trennen . Sie werden

bleiben , weil nur so der Lebensweg unseres Volkes zum

Nutzen
'
des ganzen Volkes gefunden werden kann und weil

ich nur so von diesen Idealen ausgehend die richtige Be¬

antwortung finde der grotzen Fragen , die uns außerhalb
des deutschen Volkes berühren .

Denn so wie im Innern alle meine Entscheidungen ge¬

tragen wurden von der Überzeugung , für den Frieden
der Nation , für die innere Verständigung , für eine

gegenseitige Rücksichtnahme und damit für die praktische

Erziehung zum Nationalsozialismus zu wirken , so habe

ich mich auch bemüht , das deutsche Volk der Umwelt

gegenüber einzustellen . Auch dort ging ich von dem

grotzen Ideal des Friedens in der Überzeugung aus , datz

nur in und unter diesem Ideal aus die Dauer die euro¬

päischen Völker und darüber hinaus die Welt glücklich

sein können . Es ist mein Wunsch , auch die grotzen Gegen¬

sätze im Völkerleben genau so wie im Innern des Lan¬

des nach den Gesichtspunkten des Rechtes , der Billigkeit
und damit der Vernunft zu lösen . ( Beifallsstürme . )

Man könnte ja auch sagen : Das sei nicht möglich , das

sei phantastisch , das seien Ideologien . Nun , ich glaube
an diese Ideologien und es ist schon Wunderbares auf

diesem Gebiet gelungen ! Ich trete ja nicht an das

deutsche Volk als ein Schwätzer heran . Ich kann sagen :

Diese Gedanken haben mich drei Jahre lang geleitet und

sie haben mich gut geleitet . ( Die Mafien jubeln dem

Führer zu . )

Zügellosigkeit ausarten , sie alle am Ende doch
nicht ihre Jnterefien finden können , sondern nur gemeinsam
ihre Jnterefien vernichten werden . ( Tosende Zustimmung . )

Ich habe mich demgegenüber auf den Standpunkt gestellt ,
datz ein Regime unabhängig sein mutz von solchen Interessen .
Es mutz vor und entgegen den Interessen der einzelnen das

Interesse der Gesamtheit im Auge behalten . Ich kenne kein

Regime der Bürger und kein Regime der Arbeiter , kein

Regime der Städter , des Handwerks oder des Handels . Ich
kenne auch kein Regime der Industrie , sondern nur ein

Regime des deutschen Volkes ! ( Brausende Zustimmungs¬
kundgebungen .) Wie auch diese Menschen sich im einzelnen
stellen zu müssen glauben , sie sind unlösbar miteinander
verbunden und ein Schicksal hebt sie alle empor , schweißt sie
zusammen oder zerbricht sie . Ich habe daher versucht ,
diesen inncrn Frieden Deutschlands wieder

herzustellen . Es ging nicht immer leicht und die

heilige Einfalt und Unvernunft hat sich mit allen Mitteln

dagegen gewendet . Jetzt nach drei Jahren werden sie zu¬
geben : Langsam sind alle deutschen Interessen
dabeinungutvertretenwordenundzuihrem
Recht gekommen ! Nicht einzelnen in der deutschen
Wirtschaft ist das zugute gekommen , sondern dem ganzen
deutschen Volk . Und wenn der eine oder andere glaubt , datz
er zu kurz gekommen ist , so sage ich ihm : Mein lieber

Freund , ich habe in drei Jahren so viel getan , wie über¬

haupt ein Mensch nur tun konnte . ( Minutenlanger Bei¬

fallssturm . Wenn meine Vorgänger in all den Jahren so
viel geleistet hätten wie ich in diesen letzten 3 % Jahren , so

stände ich garnicht hier . Im allgemeinen sagt man , datz das
(Entreißen viel schneller geht als der Ausbau . In diesem
Falle glaube ich , ging der Aufbau schneller vor sich als

früher sogar der Abbruch sich vollziehen konnte . ( Tosender

Beifall . ) Ich habe mich bemüht , dem deutschen Volke den

inneren Frieden zu bringen . Heute nach drei Jahren darf

ich sagen : Das deutsche Volk ist das innerlich

zufriedenste Volk der Welt . Dah es heute dem

deutschen Volk weit besser geht als damals , daran wird das

Kopfschütteln derer nichts ändern , die immer glauben ,
alles kritisieren zu müssen . Diese Leute können sich selbst

gar nicht einmal vorstellen , wie es denn heute anders sein

sollte . Denn es kann sich doch heute keiner einbilden , datz es
in Deutschland noch denkbar märe , wieder 46 Parteien auf¬

zumachen oder wieder den Klassenkampf zu beginnen oder

die einzelnen Gruppen und Stände gegeneinander auszu -

spielen . Nein , das ist vorbei ! ( Tosende Zustimmung .)

Und viertens war ich entschlossen , dafür zu sorgen , daß

diese Kraft sich äußert durch einen Willen , durch eine
Tat ! Ich habe das gegen diejenigen durchgesetzt , die in

der Vielzahl des Lebensausdrucks eine Bereicherung des
Lebens sehen wollten . Ich habe mich gegen die gewendet ,
die dem Volke einreden wollten , daß die sogenannte „ Frei¬
zügigkeit der Meinungsäußerung

" eine Stärkung der Lebens¬

kraft fei . Ich habe demgegenüber die heilige Überzeugung
verfochten , daß die Kraft eines Volkes in der Z u f a m m e n -

jafsung seines Willens in einem Interesse liegen

mutz , in seiner Entschlossenheit zu einem Entschluß und in der

Zusammenfassung seines Handelns zu einer Tat ! ( Brausende

Zustimmung .)

Ich bin eingetreten für die deutsche Ehre
in der Überzeugung , daß , wie ein einzelner Mensch nicht ohne
Ehre zu leben vermag , auch ein Volk nicht ohne Ehre leBeit
kann . ( Hier setzt tosender Beifall ein . ) Nur charakterlose
Menschen können glauben , daß solche Ehrbegriffe für das
Vaterland nicht nötig sind . Ich Bin überzeugt , daß , wenn
das deutsche Volk nicht bewußt zu dieser Ehre erzogen wird
und gewillt ist , für sie einzustehen , ihm auch auf die Dauer
das tägliche Brot auf dieser Welt nicht gesichert sein wird .

. . . und der Gleichberechtigung .

Zweitens : Ich trat daher von diesem Augenblick an ein

für das gleiche Recht des deutschen Volkes . So
wie ich im Innern des Reiches den Standpunkt vertrete , daß
es nicht zwei - und dreierlei Recht gibt , so konnte ich mich
auch nicht abfinden mit einer Stellung Deutschlands , die zwei¬
ten oder dritten Rechtes ist . ( Wieder großer Beifall .) Ich
habe mir damals geschworen , für dieses gleiche Recht Deutsch¬
lands einzutreten , mutig und tapfer bis zum äußersten . ( Er¬
neute Beifallsstürme .)

Aus eigener Kraft .

Fünftens : Ich war damals entschlossen , rm Innern

Deutschlands den Frieden herzustellen , einen

Frieden gegen die , die glaubten , durch Partei - und ewige
Wirtschaftskämpfe ihre Jnterefien wahrnehmen zu können .

Ich habe mich in diesen Jahren unentwegt zu dem Glauben

bekannt , daß ein Volk nur dann zu gedeihen vermag , wenn

es seine inneren Differenzen so roett meistert
und überwindet , datz nicht durch diese 2 ) tffe =

renzen sein gemeinsamer Lebenskampf ge -

lähmt und am Ende gehindert wird . Auch tch

sehe natürlich und sah die verschiedenen Jnterefien . dte tn

einem Volke bestehen . Auch ich sehe den Stadter den Hand¬

werker , den Bauern , den Angestellten , den Unternehmer ,
und ich verstehe , datz sie alle glauben , „ ihre besonderen

Interessen auch besonders vertreten zu mutzen . Allein , -ach

» eitz , baß , wenn stese Interessenvertretungen in

standekommen , wohl aber würden die beiden Völker immer

wieder ihr bestes Blut verlieren und tn der

Zwischenzeit unter Sorge und Mißtrauen , unter der Furcht
und dem Haß auch ihre Wirtschaft leiden lassen . Ich glaube ,

datz eine ruhige Erwägung auch diesen beiden Völkern auch
einmal den Weg zueinander zeigen mutz .

Dann gibt es viele , die sagen , die Vernunft

sei nicht das Entscheidende , sondern da gehe

es andere Imponderabilien zu beachten . Ich

glaube , daß es nichts Wertvolles geben kann , was nicht am

Ende auch der Vsrniunft faßbar ist . Ich wende mich dagegen ,
daß man in der Stccatskunst Auffassungen als richtig Mn -

stellen will , die nicht in der Vernunft zu verankern sind .
Man sagt mir manchmal , aber das war noch nicht da und

träe bisherige Staatskunst beweist , daß auf die Dauer das

doch nicht möglich ist . Nein , die Staatskunst lehrt
umgekehrt , datz auf die Dauer das bisherrtge

Verfahren zu keinem Erfolg geführt hat , und

daher lehne ich auch diese Art von Staatskunst ab . Man

sagt mir , aber wenn Sie deutscher Nationalist sind , so müssen
Sie doch militärische Triumphe wollen . Ich kann

nur sagen , mein Ehr geiz ist nach ganz ande rett

Triumphen gerichtet . Ich bin deutscher Nationalist
und werde mein Volk vertreten mit dem ganzen Fanatismus
eines Soldaten ter grotzen Armee von einst . ( Jubelnder ,
minutenlanger Beifall ter Massen . )

Ein Denkmal des Friedens .

Ich habe den Ehrgeiz , mir einmal im deutschen Volk

ein Denkmal zu setzen . ( Brausender Beisall der be¬

geisterten Massen . ) Aber ich weitz auch , als dieses Denk¬

mal besser im Frieden auszustellen ist als in einem

Kriege .

Mein Ehrgeiz geht dahin , datz wir in Deutschland d i e

besten Anstalten für die Erziehung unseres Volkes

schaffen . Ich will , dah wir in Deutschland die schönsten
Stadien erhalten , datz unsere Stratzen ausgebaut werden ,
datz unsere Kultur sich hebt und sich veredelt , ich will , dah
unsere Städte verschönert werde » , ich will auf allen Ge¬

bieten Des menschlichen Kulturlebens und - strebens
Deutschland mit an die Spitze stellen . Das ist mein Ehr¬
geiz ! ( Lebhafter Beifall . ) Ich will , dah die Arbeits¬
kraft meines Volkes nicht brach liegt , sondern ,
dah sie ausgemünzt wird , um uns wieder neue Werte zu
schenken . Ich will diese Arbeitskraft umsetzen in Schön¬
heit für unser Volk , in Leben und Freude für unser Volk .
Ich will Dafür eintreten , dah dieses Volk ein möglichst
sorgenfreies Dasein führe « kann ! Ich werde eintreten

dafür , dah seine Lebensgüter möglichst vernünftig ver¬
teilt werde « ! Allei « , ich will « icht , dah eie anderer sich
hier einmischt und glaubt , uns irgend etwas nehmen zu
können ! ( Tosende Zustimmung .) Ich lebe nur meinem
Volk und Die nationassoz -allsirsche Bewegung denkt nur
an dieses Volk . Ich lebe nur Dee Gedanken an
Die Zukunft dieses Solle » , sehe vor mir diese
unzähligen Millionen Menschen , die schwer arbeiten und

so wenig vom Leben besitzen , die ost so viel mit Sorgen
zu ringen habe « n « d Denen Das Glück so selten zuteil
wird . Die nationalsozialistische Bewegung will nur bissen
Menschen helfen , sie will versuchen , ihr Leben zu er¬

leichtern , es schöner zu gestalte « . Sie will zu dem Zweck
alle Kräfte Der Arbeit , Der Genialität , Der Organisa¬
tionskunst in Den Dienst dieser Lebenserhaltung stellen .
So bitte ich Sie nun : Gehen Sie an diesem kommenden

Wahltag znr Urne . Erfülle « Sie Ihre Pflicht und ver¬

gessen Sie nicht : Deutschland wird nicht getragen nur

von einem Mann , sondern vom ganze « deutschen Volk !

( Tosende Zustimmung schlägt Dem Führer entgegen .)
UnD ein Manu kann nur so lange Sprecher dieses Volkes

sein , so lange dieses Volk selbst Manu für Mann und
Weib für Weib hinter diesem Manne steht . Richt
meinetwegen bitte ich Sie , an diesem 29 . März Ihre
Pflicht zu erfüllen , sondern um unseres Volkes und

seiner Zukunft wegen .

Denn wir sind vergänglich , aber Deutschland wird bestehen !
Wir können sterben , aber Deutschland mutz leben , jetzt und
immerdar ! ( Minutenlange , jubelnde Kundgebungen Der

zutiefst ergriffenen Mafien .)

Vor drei Jahren , als Deutschland im tiefsten Gegen¬

satz zu Polen stand , gelang es mir , diese Spannungen

allmählich zu mildern und dank des tiefen Verständnisses
eines anderen grotzen Führers und Staatsmannes ist es ge¬

lungen langsam zwei Völker einander zu nähern . Aus dieser

Annäherung kam allmählich eine Verständigung und aus ter

Verständigung die Überzeugung der Notwendigkeit eines

freundschaftlichen Nebeneinanterlebens und daraus wieder

langsam eine gegenseitige Rücksichtnahme . Ich bin der Über¬

zeugung , datz man einmal nach einer gewissen Zeit nicht mehr

verstehen wird , wieso zwei Völker in der Sphäre einer sich
bildenden sogenannten „traditionellen Erbfeind -

schaft
" leben konnten ! Ich Babe mich bemüht , dieses Ver¬

hältnis zwischen den beiden Völkern , soweit es Deutschland

betrifft , zu normalisieren . ( Lebhafter Betfall .) Es ist zumNutzen
tetter Völker gelungen . Ich habe versucht , dieselben Ge¬

danken vom Osten nach Westen zu übertragen . Auch hier

bemichte ich mich , zum ersten Male , glaube ich , als deutscher

Nationalist , zu zeigen , datz die Fortsetzung dieser sogenannten

„ Erbfeindschaftslehre
"

für beite Völker unvernünftig , weil

sinnlos , sein mutz und auch ist . Gewiß auch hier werten

vielleicht viele sagen , -Das fei ein Ideal . Ich glaube aber

an dieses Ideal und glaube , daß einmal die Vernunft auch

hier triumphieren mir » ! Jedenfalls glaube ich , daß es not¬

wendig sein wird , alles zu tun , um dieser Vernunft zum

Siege zu verhelfen . ..
Davon geht meine Verständigungspolitik aus . nämlich

von dem Gedanken , datz es nur zwei aleichberecht i g t e

Partner oder keine geben kann . Nur aus dieser Eleich -

chtigung kann die gegenseitige Achtung kommen , und nur
der gegenseitigen Achtung kann ter Respekt voreinander

kommen , und nur aus dem Respekt voreinander kann auch
die gegenseitige Rücksichtnahme erwachsen . Beide Völker

haben unzählige Male die Schlachtfelder mit dem Blut

ihrer besten Söhne getränkt . Die Grenzen wanderten bald

50 bis 100 Kilometer nach ter einen oder nach ter anderen
Seite . Ein Endergebnis würde auf diesem Wege nie zu -
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Und ich war Drittens Überzeugt , daß die

nationale Ehre und das gleiche Recht nur

bestehen können auf der Grundlage der eige¬
nen Kraft . So wie ich im Einzelleben des Menschen
sagen muß , daß feine Existenz abhängig ist von seiner Tatkraft ,
von seiner Entschlossenheit , von seinem Mut , von seinem
Fleiß und nicht von der Hilfe anderer , so bin ich auch über¬

zeugt daß zuerst jedes Volk nur Bauen Darf auf feine eigene
Kraft . ( Die Massen juBeln dem Führer zu . )

Zusammenfassung der Energien .
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Wiesbaden - Biebrich .

a .

Wirtschaftliche Wochenschau

Zum Stellvertreter des S<reis wähl l öfters ist Oberregie¬
rungsrat W e g e l e r bei der Regierung in Kassel ernannt
worden .

Der Name des Verbandswahlletters für den Wahlkreis¬
verband Hessen und Hessen - Nassau wird noch bekwwntgegeben

Kassel , den 9 . März 1936 .
Der Oberpräsident der Provinz Hessen -Nassau ,

gez . Phil i p p Prinz von Hessen .

T ~ Kurhaus . Die beiden Konzerte des Städtischen Kur¬
orchesters am Sonntag um 16 .15 und 20 Uhr stehen unter
2el ^ n & ? es Herrn Kapellmeisters W . Czernik , Frankfurt
a . M . Ebenso wird Herr Kapellmeister Czernik das Sinfonie -
Konzert am Montag um 20 Uhr dirigieren .

. — Wiesbadener Fremdcnzahl . Die Zahl der vom
L Januar bis 12 . März gemeldeten Fremden beträgt 11861
Kurgäste und Passanten .

— Die Straßenumbauarbeiten auf dem Michelsberg an
der Synagoge zur Verbesserung der dortigen Verkehrsver -
hältnisse zur Coulinstraße gehen nach Monate langer Dauer
in Kürze ihrem Ende entgegen . Die an der Vorderfront
zur Synagoge führende Treppe wurde entfernt und nach Be -
feittgung der Bedürfnisanstalt in diese Ecke mit Führung bis

Das Wirtschaftsecho der deutschen Friedensvorschläge .
Auch das Wirtschaftsbarometer stellt fest , Laß Frank¬

reich die Ereignisse vom vergangenen Samstag mit be¬
sonderer Nervosität aufnahm . An der Pariser Fondsbörse
erfolgte am ersten Tage nach der Regierungserklärung des
Führers ein starker Kurseinbruch , und zwar sowohl am
Renten - wie am Aktienmarkt . Dabei ist es für das Ver¬
trauen das die französischen Kapitalisten in die eigene Wäh¬
rung fetzen , nicht gerade schmeichelhaft , datz ausländische
Devisen , namentlich das Pfund und der Dollar recht be¬
trächtlich in die Höhe gingen , was praktisch

'
ja gleich¬

bedeutend mit einer Minderbewertung des französischen
Franken ist .

Gold - und Banknotcnhortung in der Schweiz verdreifacht .
Wie notwendig eine Befriedung der eurooäischen

Atmosphäre auch unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten ist
zeigt ein Bericht der Schweizer Kommission für Konjunktur -
beobachtung , der zufälligerweise jetzt gerade herauskommt
Tie allgemeine Unruhe , die seit längerem schon in Curooa
herrscht , und der die Politiker mit Len bisherigen Mitteln
ihrer Kunst nicht Herr werden konnten , verscheucht das Kapi¬
tal aus der Wirtschaft . 2n der Schweiz , die immerhin außer¬
halb der die groß « europäische Politik beherrschenden
Probleme liegt und in der man deshalb eigentlich eine
etwas ruhigere Auffassung erwarten sollte , hat die Hor¬
tung ^ von Gold und Banknoten in den letzten Jahren das
Dreifache des früheren Umfangs erreicht . Hortung bedeutet ,
daß der Sparer fein Geld , statt es produktiv in der Wirt¬
schaft auzulegen und sie damit zu befruchten , in die Schub¬

Die diesjährige ( 52 .) Generalversammlung der Land -
1 * ! chaf .

t l ich en Bezugs - u ndAbsatzgenossen -
:

j- ch a f die im Gasthaus „ Zum Löwen "
stattfand , wurde von

Direktor Ohligmacher eröffnet und geleitet . Rendant
Botz gab einen Überblick über die Jahresrechnung 1935 , die ■
einen Umsatz von 104 000 RM . aufwies . Für 46 000 RM
waren Weizen und Frühkartoffeln für die Mitglieder ver - i
kauft worden . Es folgte Genehmigung der Bilanz und Ent -
lastung von Vorstand und Aufsichtsrat . Es wurde festgesetzt 1
dag die Passivkredite 50 000 RM . nicht übersteigen dürfen

'
;

Sodann wurden die Ersatzwahlen für die satzungsgemätz aus -
scheidenden Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder vorge - t
nornmen . Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder , Adolf

'

Schneider und Hch . Kaiser , sowie die ausscheidenden Auf - 4
ftchtsratsmitglieder , Hch . Gent und Martin Breidenbach ,

1
wurden einstimmig wiedergewählt . Anstelle des wegen
Altersrücksichten als Vorsitzender ausscheidenden Direktor 1
Ohligmacher wurde Herr Paul Reitz einstimmig zum Vor -
ffl^ be £ gewählt . Als Ersatz für Herrn Reitz wurde Herr
Willy Lang einstimmig in den Vorstand gewählt . Für Herrn
Georg Stritter , der auf eigenen Wunsch aus dem Aufsichts - A
rat ausf (t )ieb , wurde einstimmig Herr Karl Menges in den
Aufsichtsrat gewählt . Im Namen der Genossenschaft sprach
Rendant Botz Herrn Direktor Ohligmacher den Dank 1
aus für 35jährige aufopfernde Arbeit im Interesse der Ge¬
nossenschaft . Als Vertreter zur Generalversammlung der 1
Bäuerlichen Hauptgenossenschaft und der Landcsbauernkasse
wurde einstimmig Herr Hch. Kaiser vorgeschlagen . Ersatz¬
mann ist Ortsbauernführer Botz . Unter Verschiedenes wurde
die Einbringung der Außenstände besprochen , die infolge der
Notlage der Bauern eine beträchtliche Höhe erreicht haben .

Der Ofenarbeiter Josef Stark , Diltheystratze 4 , begeht
heute bei der Gaswerksgesellschaft Rheingau , AE „ Biebrich ,
sein 25jähriges Arbeitsjubiläum . Aus diesem Anlatz wurde
in einer kleinen Feier seiner treuen Dienste gedacht und
ein Ehrendiplom der Handwerkskammer überreicht . — Heute
Samstag , feiert Frau Charlotte Eath , Wwe ., Earten -
straße 11 , ihren 70 . Geburtstag .

Aus Provinz und Nachbarschaft .

70 . Geburtstag des Vizeadmirals Boedicker .

= Kassel , 13 . März . Am Freitag beging der in
Kassel lebende Vizeadmiral a . D . Friedrich Boedicker
seinen 70 . Geburtstag . Der Jubilar , der aus einer
alten hessischen Bauern - und Soldatenfamilie stammt ,
trat 1884 als Kadett in die Kriegsmarine ein . Als der
Krieg ausbrach , war er Direktor des Allgemeinen
Marine - Departements im Reichsmarineamt , 1915 über¬
nahm er als Führer die zweite Aufklärungstruppe , im
Jahre 1916 wurde er 2 . Admiral der 1 . Aufklärungs¬
truppe und von Januar 1918 bis Kriegsesde war er
Chef des 1 . Geschwaders . Im Jahre 1919 übernahm
Vizeadmiral Boedicker seinen Abschied . Große Ver¬
dienste hat sich Vizeadmiral Boedicker vor allem in der
Skagerrak - Schlacht erworben , wo seine Flagge auf dem
« einen Kreuzer „ Frankfurt "

wehte . Der jetzt 70jährige ,
der sich geistiger und körperlicher Frische erfreut , ist
Ehrenführer des NS .- Deutschen Marinebundes .

„
= Bad Schmalbach , 12 . März . 2n feiner Eigenschaft als

Ortspolizei hat der Bürgermeister der Stadt
schwalbach den Polizeiorganen erneute strenge Anweisung
gegeben , im Interesse der Verkehrssicherheit inner -
halb der Stadt schärfste Kontrolle auszuüben . In einem
Aufruf an die Einwohnerschaft machte das Ortsoberhaupt

| den Eltern und Erziehern zur besonderen Pflicht , die Kinder
auf die Gefahren der Straße aufmerksam zu machen und
ihnen das Spiel auf der Fahrbahn strengstens zu untersagen .
Auch an die Auto - und Motorradfahrer richtet sich ein Auf¬
ruf des Bürgermeisters , in welchem die Besitzer solcher Ver¬
kehrsmittel im Hinblick auf die verschiedenen Verkehrsunfälle
im Laufe des Jahres aufgefordert werden , alles zu tun , um
Unfälle zu vermeiden . Jeder Fahrer müsse innerhalb

'
des

Stadtgebietes die Fahrgeschwindigkeit so vermindern , daß
et in der Lage ist auf kürzeste Strecke seinen Wagen zum
Halten zu bringen .

= Idstein , 12 . März . Am Sonntag , 15 . März , findet in
der Halle des TV . 1844 das diesjährige Opferichießen des
Schützenvereins Idstein zugunsten des Winterhilfs -
werks statt .. — Anläßlich des Reichsberufswett -
kampfes -1936 nehmen am dem Gauwettkampf in Frank¬
furt a . M . vom 13 . bis 15 . März 1936 ans dem llntertaunus -
kreis folgende Jg . und 1 Jgn . teil : 1 . Paul Kranich ,
Metzger , Michelbach ( Nassau ) . 2 . Alfred Kubn , Pflasterer ,
Hennethal . 3 . Heinz Gerhard , Nährftand , Strinz -Trinitatis .
4 . Hedwig Weinig , Nährftand , Bleidenstadt . 5 . Otto Martin
Verwaltung , Bermbach . 6 . Karl Junior , Verwaltung ,
Idstein .

v
= Bad - Nauheim , 13 . März . Die Eemeinschaststaauna

der Deutschen Gesellschaft für Kreislaufforschung und des
Ärztlichen Ausschusses der Deutschen Gesellschaft für Arbeits¬
schutz' die in der Zeit vom 19 . bis 21 . März im Kerckhoff -
^ nstitut stattfrnden sollte ist wegen der bevorstehenden
Reichstagswahl auf die Zeit vom 16 . bis 18 . April ver¬
schoben worden .

Bekanntmachung
1 detr . die Neuwahl des Reichstags am 29 . März 1936 .

Auf Grund der Verordnung des Führers und Reichs -
kanzlers über die Auflösung und Neuwahl des Reichstages
vom 7 . März 1936 - RGBl . 1 S . 133 - und des Erlasses des
Herrn Reichs - und preußischen Ministers des Innern vom
7 . Marz 1936 habe ich den Oberregierungsrat Freiherrn .3
oon Müffling in Kassel — Regierung — für die Neu - '

wähl des Reichstages am 29 . März 1936 zum Kreiswahlleiter
für den 19 . Wahlkreis ( Hessen -Nassau ) ernannt .

Der Wahlkreis 19 umfaßt die Provinz Hessen -Nassau
ohne den Kreis Herrschaft Schmalkalden .

Wiesbadener Nachrichten .

Deutsche Gebrauchshunde sammeln für das
Wmterhilfsrverk

am Sonntag , 15 . März .

™ . M den Formationen und Verbänden , die sich dem
§ ,̂ ^ ^ l ^ werk zur Verfügung stellten , in Kampf gegenHunger und Elend , will sich der Verband der deutschen Ee -
^ f' chbhunde nicht ausschließen . Auch er will sich sagen :
„ Wir helfen mit an der Vollendung unseres neuen Reiches
j
”

Inrn2en,e,Jen durch unsere Tat , wie man die Not bezwingen
Die eigentlichen Träger der Sammlung sind die

Hunde selbst . Gut abgenchtet geben sie einerseits ein Bei -
” °

.n irischer Treue und andererseits von liebevoller
Behandlung von Mensch zu Tier . Sie werden es sich nicht
oÄt " 1

, J? re $ usflett durch einige Kunststückchen zubeweisen und federn Spender persönlich danken . Wir wollenbei dieser Gelegenheit nicht die hohen Verdienste vergessen ,die sich unsere Hunde gerade in den Gefahren des letzten
Krieges erworben haben und immer wieder im öffentlichenLeben unter Beweis stellen . Wir wollen deshalb am Sonn -

ag unsere Hunde unterstützen und jeder nach feinen Kräften
für das Winterhilfswerk 1935/36 spenden

T

11 Sammlung wird am Sonntag , 15 . März , von
dis 1 Uhr m den Straßen Wiesbadens durchgeführt .® on 11 .30 bis 1 Uhr findet auf dem K a i f e r - F r i e d r ich -

P l a tz ein Konzert statt .

Das Wetter .
Zunächst kühl und meist trocken , später veränderlich .

Die ?j ? $ er Aufheiterung brachte die vergangeneWoche zunächst frühlingshaftes Wetter mit Hochst -
tfnn )eraturen welche in der Rheinebene fast 20 Grad er¬
reichten . Diese Frühlingswärme , welche neben kräftiger
Sonneneinstrahlung in erster Linie auf der Zufuhr sub¬
tropischer Warmluft aus dem Mittelmeergebiet beruhte
wurde aber schon bald durch einen Kaltlufteinbruch beendet
auf deren möglichen Eintritt wir bereits hingewiesen hatten

'

und der die Temperaturen in der zweiten Wochenhälfte trotz
Fortdauer des meist sonnigen Wetters stark sinken ließ .
. lauter dem Einfluß eines von Südwesten her vordringen -
den Hochdruckgebietes , welches sich erwartungsgemäß nach
Mitteleuropa verlagerte , hatte die Aufheiterung bereits am
vorigen Samstag eingesetzt . Die auf der Vorderseite des
hohen Drucks emftrömenben polar - maritimen Luftmassen
Echten zunächst noch vereinzelte Niederschläge und Ab¬
kühlung , bei welcher die Temperaturen in der Nacht zum
Sonntag unter den Gefrierpunkt sanken . Am Sonntag war
es dann tagsüber im Bereich des sich ostwärts verlagernden
Hochs vorwiegend trocken , doch machte sich schon am Nach¬
mittag eine feuchtwarme Luftströmung bemerkbar , welche
in der folgenden Nacht und am Montagvormittag aber¬
mals leichte Regenfälle verursachte . Die Temperaturen
welche am Sonntag 5 Grad nur wenig überschritten hatten ,
stiegen dabei rasch an und erreichten am Montagnachmittagfieretts 15 Grad . Niederschlage traten jetzt nicht mehr auf , die
Zufuhr feuchtwarmer Luft und die dadurch bedingte Er¬
warmung hielt jedoch auch weiterhin bis zur Wochenmitte
an . Am Mittwochnachmittag wurden die höchsten
Temperaturen gemessen ; sie betrugen in Wiesbaden und
Dad Ems 17 )4 in Frankfurt a . M . 18 , in Karlsruhe
19 Grad und selbst auf dem Feldberg i . T . wurden 12 ) 5 Grad
beobachtet . Am Mittwochabend kam es bann mit der Süd -
wartsverlageruna einer vorn Ozean nach Nordrußland sich
erstreckenden Hochdruckbrücke zu einem Kaltlufteinbruch , der
d »e Temperaturen am Donnerstag nicht mehr als 8 Grad
und am Freitag nicht einmal 5 Grad erreichen ließ . Auch
traten in der Nacht zum Freitag infolge starker Aus¬
strahlung wieder leichte Fröste auf .

.. .
Die Herrschaft des auch zurzeit noch von Nordrußland

über Großbritannien und Westdeutschland nach Südwesten
reichenden Hochdruckgebietes scheint vorläufig unbestritten
zu sein , so Latz für das Wochenende mit Fortdauer des viel¬
fach heitere « , trockenen und kühlen Wetters mit Nacht¬
frösten zu rechnen ist . Später werden die Tagestemperaturen
wieder ansteigen und etwa von der Mitte der kommenden
Woche ist auch wieder , wahrscheinlich aber nur vorüber¬
gehend , veränderliches Westwetter zu erwarten .
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lade oder in den Strumpf steckt , wo es tot bleibt . Aus
keinem anderen Grunde , als weil er kein Zutrauen in die
Beständigkeit der politischen und wirtschaftlichen Verhält¬
nisse der Welt hat .

Weltwirtschaft gegen Sanktionen .

. < . die politische Entwicklung , wie sie durch die deut¬
sche Regierungserklärung vom 7 . März eingeleitet wurde ,
ist natürlich auch das Urteil der internationalen Wirtschaft
nicht gleichgültig . Es i [t charakteristisch , daß namentlich in
britischen Wirtjchaftskreisen die Forderung erhoben wird ,
m eine sofortige Prüfung der in dem deutschen Angebot ge¬
machten Vorschläge einzutreten , da ihre Verwertung für
internationale Verhandlungen als die zweckmäßigste
Lösung der Krise angesehen wird . Eine Lösung durch w

'
irt -

Ichaftliche Sanktionen gegen Deutschland , wie französische
Blätter sie gefordert haben , wird rundweg abgelehnt . Die
Erfahrungen , die man bisher mit der Anwendung der
Sanktionen im abessinisch - italienischen Streitfall gemuckt
hat haben genügt , um die britische Geschäftswelt von ihrer
höchst zweifelhaften Wirkung zu überzeugen . Das Risiko , dis
mit einer erneuten Storung der Außenhandelsbeziehungen
durch wirtschaftliche Sanktionen gegen Deutschland verbun¬
den . wäre , wird als geradezu unabsehbar dargestellt .
Übrigens verschliesst sich der Erkenntnis von der Verderb¬
lichkeit einer solchen Sanktionspolitik auch ein Teil der
französischen Wirtschaft nicht . Man warnt davor , der über¬
eilten Forderung der Politiker nach einer Wirtschaftsblockade
Deutschlands stattzugeben , und man kann sogar Stimmen
Horen , die erklären , Sanktionspolitik gegen Deutschland be¬
deute den Tod des Völkerbundes .

wLbiet .
^ ° ^ e bes Geländes verlegt . Die Vordermauer amMichelsberg wurde bis in die Fundamente neu aufgezogen .Die beiden Ecken am Schulberg und an der Coulinstraße

S >
“ ^ erntaB0e ^ ra ^ ’ besonders die letztere , so daß jetzt vomMichelsberg zur Coulinstraße und umgekehrt die Sicht fürVerkehr wesentlich besser ist und die Gefahr von Unglücks -

fallen stark vermindert wird . Zur Zeit werden die unter ;
Lrbrll$ £? Altungen von der Telegraphenverwaltung herge -
stellt . Dann bleibt noch als letzte Arbeit der Umbau des Fuß¬
steigs , der um 1,20 Meter eingeschränkt und ebenfalls ent¬sprechend abgeschrägt wird .

r eiH

— Reichsmantel - und Reichslohn -Tarifvertraa für dasMaler - und Lackiererhandwerk . Um in der Praxis aufae -
tretene Irrtümer richtig zu stellen , wird darauf aufmerk¬sam gemacht , daß im deutschen Maler - und Lackiererhand -

kein tarifloier Zustand besteht . Für das deutsche Maler -
b

^
^ rerhandwerf gelten auf Grund der Anordnung

Reichsarbeitsministers vorn 28 . 3 . 34 als Tarifordnungender Reichsmanteltarifvertrag vorn 23 . 3 . 33 , sowie der Reichs -

5 -^
^ ? tvertrag vorn 25 . 3 . 33 . Diese Tarifverträge sind

th% rb i^ 77 ^ ÄbU ? 9 b? J .er
.
rn Reichsarbeitsministers3 b Jtr . 1877/075 ( Tar ) , mit Wirkung ab 15 . 9 . 33 für all¬

gemeinverbindlich erklärt , so daß alle Betriebe des Maler¬
und Lacklererhandwerks tarifgebunden sind . Der Lohn für”

am . . 6,. b «S
" ^ s,e ‘,,e ” 24 >» ” « *

— Gütebedingungen für Möbel . Wie das Reichs -
“ l ü rW irts chas t ( ich teil mitteilt , sindin letzter Zeit Entwürfe zu Lieferbedingungen für Möbel

unö Innenausbau aus Holz geschaffen worden . Die Eiite -
bedingungen werden sich auf die grundsätzlichen Anforderun -
gen an die Werkstoffe und ihre Verarbeitung erstrecken .
Industrie und Handwerk wird dadurch die Möglichkeit ge¬
geben , ordentliche und zuverlässige Ware herauszustellen
gegenüber Waren , die manchmal wohl einen hohen Ge -
$* au $ s “ ,ert vortauschen , ihn aber tatsächlich nicht besitzen
Ausdrücklich wird betont , daß eine Normung der Möbel mit
den Eutebedingungen nicht verbunden ist . Dem einfallsreichen
und phantasievollen Schöpfer wird völlig freie Hand gelassen ,■öm Verlauf der Arbeiten ist eine weitere Eemeinschafts -
aroeit auf äßu " ^ des Reichsarbeitsministeriums und des
Reichsheimstattenamtes zustandegekommen , welche auf die
Schaffung von Gütebedingungen für Siedlermöbel hinzielt .

— Zusammenstoß . In der Langgasse kam es am Freitag ,
gegen la 'A Uhr , zu einem Autozusammenstotz , bei dem Sach¬
schaden entstand . Ein Personenkraftwagen , der von der
unteren Webergasse kam . war Beim Einbiegen in die Lang¬
gasse gegen eine vom Kranzplatz kommende Limousine ge -
prallt . Der Stoß war so heftig , daß die Fensterscheiben des
einen Autos zertrümmert wurden und das Benzin aus dem
Motor lief , während an dem anderen Wagen die Seiten¬
wand und die Räder beschädigt wurden . Die Insassen kamen
mit dem Schrecken davon .

— Rücksichtsloser Autofahrer . Leider wird von manchen
Autofahrern im Kurviertel immer noch mit übermäßiger
Geschwindigkeit gefahren , sogar jetzt , wo dort die Umbäu -
arbelten im vollsten Gange sind und die Gehwege auf der
einen Seite der Paulinenstraße neu gepflastert werden , so
daß sie nicht zu benutzen sind . So konnte es auch am Freitag -
nachmittag em Autofahrer nicht unterlassen , mit starkem
Tempo die Paulinenstraße entlang zu sausen . Ja er überholte
an der engsten Stelle noch einen fahrenden Lastkraftwagen
und brachte dadurch zwei Fußgänger , die den Fahrdamm ,
wegen der sonstigen Absperrung benutzen mußten , in große
Gefahr . Derartiges verkehrswidrige . Verhalten ist höchst
unangebracht . Im Kurviertel sollte besonders streng auf
rücksichtsvolles Fahren geachtet werden .

— Gefundene Gegenstände . Im Februar wurden im
Fundbüro der Städtischen Verkehrsbetriebe abgeliefert : I
6 Schirme ; 11 Paar Handschuhe ; einzelne Handschuhe ;
1 Stock ; verschiedene Einkaufsnetze ; 1 Selbstbinder ; 1 Buch ;
1 Fingerkettchen ; 2 Geldbörsen .

— Die Ausstellung des Städtischen Oberlyzenms mit
Frauenschulen , Boseplatz , „ Haus und Heim , Volk und Vater¬
land im werktätigen Schaffen unserer Schule "

ist geöffnet I
Samstag , 14 . März , von 15 — 18 Uhr , Sonntag , 15 ., und
Montag , 16 . März , von 10 — 13 Uhr und von 15 — 18 Uhr ,
Dienstag , 17 . März , von 10 — 13 Uhr . Die Schule bittet um
zahlreichen Besuch .

— Nassauisches Landesmuseum . Dienstag , 17 . März ,
20 Uhr , wiederholt Museumsdirektor Dr . Kutsch im
Vortragssaal des Museums den Vortrag : „ Vom Renn -
ttcrjäger zum Germanen “

.
— Nassauischer Kunstoerein . Die Ausstellung „ Schweizer

Wandmalerei der Gegenwart " wird am Sonntag , 15 . März ,
llefchkassen , und an diesem letzten Besuchstage zu dem er - I
mäßigten Preis von 25 Pfg . zugänglich sein .
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port uniI Spiel .

liche Fragen . Eigene Werkstätten , landwirtschaftliche Ein¬
richtungen und Ateliers stehen den Schülerinnen zur Verfü¬
gung , fachlich vorgebildete Lehrerinnen bemühen sich um ihre
gründliche Ausbildung . Da werden Wanderungen unter¬
nommen , Volkstänze vorgetragen und Laienspiele aufgeführt ,
da hilft man in den umliegenden Dörfern bei der Ernte und
nimmt praktischen sozialen Unterricht : eine Schule , die
mitten in der Zeit lebt und wirkt .
Das Beispiel in der Großstadt .

Dreihundert Eymnastikschulen unterrichten nach der
Loheland - Methode . Eine von ihnen dient als Beispiel . Was
in der Rhön im großen , wurde in jener Berliner Vorstadt¬
strage im kleinen geschaffen . Loheland in der Rhön , Lohe¬
land in Berlin — beide Schulen sind Beweise für die Erfolge
der Eymnastik . _ Es gehört etwas dazu , aus dem Nichts
heraus eine mustergültige Siedlung auszubauen , und es ist
eine nicht alltägliche Leistung , sich durch die Kraft der Hände
und den schöpferischen Willen allein eine Lebensgrundlage
zu schaffen . Über

_ die Tage aber , die angesüllt sind mit
Sorgen und Zweifeln , helfen die Treue zum Werk und die
Unterstützung einer lebensfrohen Gemeinschaft hinweg .

äurgberidjt vom Hütbutgving .

Hochbetrieb am „ Schwalbenschwanz
"

.

„ Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer " — sagt
das Sprichwort . Was aber , wenn gleich zwei kommen und
weitere noch in Aussicht stehen ? — Schwalben kommen
meist aus dem Süden . Diese aber — die Nürburgring -
schwalben , kommen aus dem Norden und drehen seit mehreren
Tagen fleißig Runde um Runde auf dem Nürburgring . Es
sind die Fahrer Binder und Anderson von der in Eng¬
land neu gegründeten „ Racing Association "

, der ersten
Rennfahrergemeinschast , die mit Motorrädern und Wagen
ins Rennen gehen will und über einen ausgezeichneten
Stamm von Fahrern bereits heute verfügt . Binder , eine
glückliche Mischung von österreichischer Gemütlichkeit und
englischem Rennfahrertemperament , zweimaliger Motorrad¬
meister von Holland , ein Mann , der bereits sieben Große
Preise gewonnen hat , ist der Leiter dieser Gemeinschaft Er
selbst wird in der kommenden Rennsaison auf Velocette ,
350 ecm , und einem 1500er - Maserati - Rennwagen starten .
Sein Freund Anderson , der Mann mit der Shagpfeife und
der Remington - Portable ( Anderson ist gleichzeitig auch
Journalist ) ist bei uns ja seit vielen Jahren bekannt . Auch
er wird in diesem Jahre auf der neuen 350er - Velocette
starten . Dann kommt noch ein ganz junger Mann hinzu ,
Eadell 21 Jahre alt , aber — wie es scheint , ein Bursche von
Zukunftsformat , der sowohl Wagen wie Motorrad fahren
wird . Austin Dobson , nicht zu verwechseln mit dem ehe¬
maligen Motorradfahrer Dodson , wird aus Maserati , Alfa -
Romeo und Fiat ins Rennen gehen .

Eine Neuerscheinung bei dem europäischen Motorsport ,
aber eine fast „ historische

"
Persönlichkeit ist der Fahrer

Squadron - Bowen Vuscarlet , der als Welt -
kriegsflieger von unserem berühmten Flieger , Freiherrn
von Richthofen , abgeschossen wurde . Binder erzählt da eine
recht nette Geschichte dieses Sportkameraden , der sich lange
mit Richthofen herumgeschlagen hatte , schließlich jedoch , nach¬
dem seine Maschine beschädigt worden war , zu Boden gehen
mußte . Aber auch hier war er noch den Kugeln des Richt -
hofen

'
schen Maschinengewehrs ausgesetzt und er suchte sich in

einem Granattrichter zu retten , wo er von einem irischen
Major mit der Frage : „ Wollen Sie einen Whisky ? " — er¬
wartet wurde . „ Und ob ich einen Whisky will !" — war die
Antwort des englischen Fliegers , der noch heute gerne von
seinen gefährlichen und doch so sportlichen Kämpfen mit
den deutschen Fliegern erzählt . Run , heute wird ' s nicht
mehr so gefährlich sein und wir in Deutschland freuen uns ,
einen Gegner im Weltkrieg heute als sportlichen Konkur¬
renten auf unseren Rennbahnen zu sehen !

Die Racing Association beabsichtigt , in aller Kürze mit
all ihren Fahrern und Maschinen auf dem Nürburgring zum
Training anzutreten . Binder und Anderson bleiben bis
zum Eilenrrederennen , an dem sie teilnehmen wollen , auf
dem Nürburgring , der übrigens ausgezeichnet überwintert
und eine vorzügliche Straßendecke aufzuweisen hat . Während

£ me Siedlung treibt (Symnaftit .

Körperschulung als Ausgangspunkt znr Lebensfreude .

Eine aus der großen Zahl der Gymnastikschulen soll als
Beispiel dienen . Sie liegt in Berlin , irgendwo im Westen
der Stadt . Ein niedriger Zaun trennt den Garten , der sie
umgibt , von der Straße und wehrt im Sommer , wenn sich
die Schülerinnen im Freien bewegen , den Neugierigen den
Eintritt . Ein Holzhaus beherbergt die hohe Ubungshalle
und die Räume , in denen die Leiterin wohnt . Ein einfaches
Haus , schlicht eingerichtet — aber es legt Zeugnis ab von
der Mühe und Arbeit , von der Liebe , mit der es aufgebaut
und gestaltet wurde . Es entstand aus den Mitteln , die ein
Mensch in der Kraft seiner Hände mitbekommen hat und aus
dem Willen heraus , den jeder in sich trägt , der Mut zum
Leben und Mut zur Zukunft besitzt .

Abends , wenn die Büros geschlossen haben , und der
Haushalt keine Sorge mehr braucht , kommen die Schüle¬
rinnen zusammen . In der großen Halle bilden sie eine
Gemeinschaft , die sich freiwillig dem Zwang , jung zu bleiben ,
unterwirft . Sie ordnen sich in die Bewegungen der Gym¬
nastik ein und vergessen bei Spiel und Übungen die Sorgen ,
mit denen sie belastet sind . Denn das Wesen der Eymnastik
erfaßt Körper und Seele , es will den Menschen in seiner
ganzen Persönlichkeit formen und zur Lebensfreude erziehen .
Dio täglichen Sorgen werden deshalb bleiben , aber man wird
ihnen tapfer entgegentreten können und versuchen , trotz
ihres Daseins froh zu werden .

Loheland — lohendes Land .
An den Hängen der Rhön erheben sich die Gebäude der

Eymnastikschule „ Loheland
"

. Ihr Lehrplan ist heute rich¬
tunggebend , weil er die an die Eymnastik gestellten Forde¬
rungen erfüllt . Er beschränkt sich nicht auf körperliche
Übungen , auf Spiel und Tanz , er nimmt die Bewegung nur
als Voraussetzung , als Ausgangspunkt zur Lebensgestaltung .
So wird die Eymnastik zum Ausgleich der meist sehr ein¬
seitigen Alltagsarbeit .

Hedwig von Rhoden und Luise Langgaard haben die
Schule 191 .2 gegründet . Ihr erstes Heim war in Kassel , in
einem Töchterheim , und ihr erster Name bezeichnete sie als
„ Seminar für klassische Eymnastik

"
. 1914 siedelte dieses

Seminar nach Potsdam über und zwei Jahre später von
dort nach Tambach . Aber auch da hatte es keine bleibende
Stätte : erst 1919 fand man in der Rhön , unweit des Dorfes
Dirlos , ein Gelände , das der inzwischen zur Entwicklung
gelangten Schule genügend Raum zur weiteren Entfaltung
bieten konnte . Der neue Name zeigte Weg und Ziel : „ Lohe -
land , Schule für Körperbildung , Landbau und Handwerk "

.
Loheland — lohendes Land . Man versteht den Namen

L und feine tiefere Bedeutung , wenn man an die Zeit denkt ,
in der er erstand . Die Gymnastik steckte damals in ihren
Anfängen , es gehörte Mut dazu , sich zu ihr zu bekennen .
Umsturz witterte man hinter ihren äußeren Formen , Um¬
sturz nämlich der gesellschaftlichen Ordnung . Ihr Wert ist

E inzwischen erkannt worden . Der Dank gehört denen , die" von Anfang an dabei waren , und die den Gedanken weiter¬
getragen haben .

Eine Schule wird zur Siedlung .
I - Die Loheland - Siedlung erstreckt sich fast über zweihundert

: Morgen . Ihre Holz - und Sandsteinhäuser fügen sich in die
Landschaft und wachsen mit ihr zur Einheit zusammen . Sie
ist Ausdruck für das , was in den Jahren nach 1919 in ihren

ü Hallen und auf ihrem Gelände geleistet worden ist und be -
ß zeugt , was begeisterungsfähige Menschen gemeinschaftlich
E geschaffen haben .
• Die Gymnastik ist Ausgangs - und Mittelpunkt . Im

s Seminar werden deshalb Lehrerinnen und Erzieherinnen
k herangebildet , die sich die Körperschulung zur Lebensaufgabe
■ gewählt haben und nach dem zweijährigen Lehrgang selbst
- hinausgehen und unterrichten wollen . In ihrer Schulzeit

lernen sie alles , was eine gute Erzieherin können muß , denn
die Eymnastik allein reicht nicht aus , um junge Menschen

x zur Leistung anzufeuern . Daraus ergeben sich auch die ver -
£ schiedenartigen Lehrpläne der Schule .

An die Seite des Gymnastik -Unterrichts treten als be -
£ sondere Lehrgebiete handwerkliche , gärtnerische und landwirt -
- schaftliche Arbeiten , musikalische , volkskundliche und zeit¬

geschichtliche Übungen , soziale , kulturelle und wissenschaft¬

Steine Dietlehrgänge und Tagungen
bis zur Reichstagswahl .

Der Reichsdietwart Kurt Münch teilt mit :

„ Die geschichtliche Tat des Führers vom 7 . März 1936 ,

durch die die deutsche Ehre wiederhergestellt wurde , die Aus¬

lösung des Deutschen Reichstages und die Ausschreibung von

Neuwahlen zum 29 . März verpflichten uns , alles einzusetzen ,
damit das Ergebnis der Wahl eine einmütige Vertrauens¬

kundgebung für den Führer und die nationalsozialistische

Regierung wird . Aus diesem Grunde ordne ich an , daß in

der Vorbereitungszeit bis einschließlich Wahltag keiner¬

lei Sonder - Tagungen und Lehrgänge für die

Dietwarte stattfinden . Bereits angesetzte Lehrgänge und

Tagungen sind zu verschieben . Alle Dietwarte sind ver¬

pflichtet , im Einvernehmen mit den für sie zuständigen Schu¬

lungsämtern der NSDAP , sich tatkräftig an der Vorberei¬

tung und Durchführung der Wahl zu beteiligen und beson¬
ders dafür Sorge zu tragen , daß alle Mitglieder der Turn -

und Sportvereine umgehend über die Bedeutung der Wahl

unterrichtet werden und es als selbstverständliche Pflicht be¬

trachten , am Wahltage durch Abgabe ihrer Stimme der ein¬

heitlichen Auffassung des deutschen Volkes von Ehre und

Freiheir überwältigenden Ausdruck zu geben .
"

ko die ersten Rennfahrer ihre Runden auf dem Nürburgring
drehen , ist man oben zwischen Döttinger Höhe und „ Pots¬
damer Platz

"
eifrig dabei , die neue Zufahrtsstraße fertig¬

zustellen , die im unmittelbaren Bereich des Nürburgrings
eine gewaltige Entlastung des Verkehrs bringen wird ,
späterhin , vollkommen ausgebaut , als Zufahrtsstraße vom
Rhein her ( Brohl , Laacher See ) und von Aachen — Köln her
( Blankenheim bzw . Münstereifel , Start und Ziel ) geeignet
sein dürfte , das Verkehrsproblem am Nürburgring zu losen .

Sport - llunöfäau .

Dortmunder Reitturnier .

Die beiden nächsten Abteilungen des Jagdspringens
Klasse M am Donnerstagabend beim Dortmunder Reit - und

Fahrturnier in der Westfalenhalle änderten an der Führung
des SS .- Obersturmführers T e m m e nichts mehr , so daß die

Entscheidung erst mit der Erledigung der Abteilungen 7 und
8 fallen wird . 2n der 5 . Abteilung siegte Frau Franke
auf „ Hermelin " mit 0 Fehlern und 60 Sekunden , während
der Sieger der 6 . Abteilung , „ Fabula

" unter Oblt . Huck , bei
0 Fehlern 62 Sekunden für den Kurs benötigte .

Deutsche Billardmeisterschasten .

In den Abendstunden des Donnerstags gab es bei den

deutschen Billardmeisterschaften in Nürnberg noch einige
recht spannende Kämpfe und ausgezeichnete Leistungen . Der

deutsche Meister Lütgehetmann ( Franksurt ) tat sich besonders
hervor und fertigte Dr . Herbing ( Hannover ) leicht mit
400 :215 Punkten ab . Für eine Überraschung sorgte noch
Sorge ( Berlin ) , der seinen Landsmann Joachim mit 400 :218

Punkten schlug . Der Aachener Förster mutzte gegen Thielens
( Bochum ) mit 285 : 400 seine erste Niederlage hinnehmen .
Nach Ablauf von zwei Meisterschaststagen sind nut noch
Lütgehetmann ( Frankfurt ) und Poensgen ( Berlin ) ohne
Niederlage . Den besten Durchschnitt hat bisher Lütgehet¬
mann mit 19,05 , 25,00 und 16,67 Punkten ; an zweiter Stelle
folgt Sorge mit 17,38 Punkten . Bisher wurden folgende
Hochstserien erzielt : Lütgehetmann 105 und 88 , llnshelm und
Joachim je 97 .

Einst und jetzt . . .
Aus der Vorkriegszeit wird eine Anzeige überliefert , die

in einer Kieler Zeitung erschienen war und die den folgen¬
den Wortlaut hat :

„ Lehrling gesucht für das Kontor eines hiesigen
Tabakgeschäftes . Besondere Vorbildung nicht er¬
forderlich , doch darf derselbe nicht Futzballspieler
sein , auch nicht der Jugendwehr oder dem
Trommlerkorps der Fortbildungsschule an -

gchörcn .
"

Ja , ja , die „ gute , alte Zeit !" Heute soll es manchesmal
anders sein und Stellungsuchende , die Futzball ( möglichst
Liga !) spielen können , werden sehr oft mit offenen Armen

ausgenommen !

Allerlei von $ aljttädetn
und jungen Hunden .

Von Ernst Single , Weingarten ( Vaden ) .

Ich habe zwischen Neapel und Hongkong irgendwo aus
einem Schiff den Seiltrick der indischen Fakire

"
gesehen , ich

war Augenzeuge , als aus einem vierstöckigen Haus in der
Regentstreet in London ein Kind aus dem Fenster fiel , ohne
daß ihm ein Haar gekrümmt war , ich kenne in Marseille
einen alten Zuaven , der Damentaschentücher in sechs Meter
lange Fahnen und alte Zeitungen in Gesellschaftskleider zu
verwandeln versteht , das Erstaunlichste aber pasiierte mir in
Offenbach mit einem alten Fahrrad .

Kommt da eine gewöhnliche , gelb angestrichene Städtische
Straßenbahn und fährt ein altes Fahrrad tot . Es war nicht
mein Fahrrad , es gehörte einem Betrunkenen , der es feige
im Stich ließ , als die Straßenbahn herankam . Dann aber
weinte der Mann , weil das Fahrrad nicht mehr herumging .
Es hatte einen Achter , das Fahrrad . Was sage ich ? —
einen Achter , es hatte genau zweiunddreißig Achter . Der
Mann aber warf es weinend eine Brücke hinunter und
ging zu seinen Kindern , von denen er sprach .

Run interessiere ich mich für alte Fahrräder . Man
wird es mir nicht glauben , aber ich habe direkt eine Schwäche
für schlecht behandelte alte Fahrräder . Es war nicht leicht ,
dieses Fahrrad zu bergen , ich brauchte sogar zwei Stunden ,
bis ich es glücklich wieder oben hatte , wo mich zwei Schul -
klasien , vier Marktfrauen und ein pensionierter Steuer¬
beamter mit Spannung erwarteten . Diese alle aber können
auch zeugen für die Wahrheit dieser Geschichte :

Es war nämlich etwas Erstaunliches geschehen . Das alte
Fahrrad ging wieder herum ! Nicht einen einzigen Achter
hatte das Fahrrad mehr ! Der Steuerbeamte meinte zwar ,
es müßte eine Verwechslung vorliegen , Fachleute , denen ich
später den Fall vortrug , meinten , es sei natürlich gerade so
gefallen , daß die diversen Achter sich von selbst zurückbogen '

— ich aber glaube , dieses alte Fahrrad ist einfach nur dank¬
bar gewesen , so dankbar , wie eben nur ein altes Fahrrad
sein kann .

+

Meine Frau mochte eine Volkslimousine . Das Fahr¬
rad könne man als Anzahlung in Zahlung geben , meint sie .

Und wenn ich sage , sie seien damit noch nicht so weit , läßt
sie mir abends heimlich die Luft aus dem Rad und versteckt
die Pumpe . Ich bin eine Seele von einem Ehemann : Mein
Büro beginnt um acht . Ich nehme keine Taxe . Ich nehme
keine Straßenbahn . Ich lege mich wieder ins Bett . Als
meine Kündigung zum unwiderruflich letzten Male glücklich
zurückgenommen war , beschloß meine Gattin , das Fahrrad
einfach aussetzen zu lasten wie weiland das Knäblein am
Nil . Ich wohne in einer Großstadt . Der beauftragte Dienst¬
mann stellte das Fahrrad am Rathaüsplatz gegen eine La¬
terne . Als ich vier Wochen später zufällig dort vorbeikam ,
stand es immer noch .

Wie ich höre , zieht meine Frau jetzt heimlich Erkun¬
digungen ein , ob , wie und wo man ein Fahrrad verbrennen
kann .

Mehr Verständnis für die Nöte eines armen Radfahrers
fand ich bei einer Frau in Titisee . Sie konnte es sich
allerdings auch leisten . Der Wagen , den sie fuhr , war keine
„ Volkslimousine

"
. Sie erzählte mir die Geschichte abends

auf der Terraste . „ Hält mich da so ein armer Radfahrer an "
,

sagte sie , „ und will Benzin zum Sauberputzen , sein Schlauch
hätte ein Loch . Misten Sie , der Schlauch hatte aber zu viele
Löcher . Er platzte dauernd . Ich gab ihm fünf Mark , er
solle sich einen neuen kaufen , das hätte doch keinen Zweck
mehr mit seinem geflickten . Für fünf Mark bekommt man
doch schon einen guten Schlauch , nicht wahr ? "

sagte die Frau .
„ Und es war doch so ein armer Kerl . . .

"

„ Fünf Mark ? " sagte ich . „ Na , zur Not bekommt man
da schon einen ! Stand der Mann vorne am Eisenbahnüber¬
gang ? " — „ Ja "

, sagte die Frau . „ Kennen Sie ihn ? "

Ich kenne den Mann seit acht Jahren . Sein Rekord
waren zehn Dollar von einem Amerikaner im Jahre 1928 .
Aber fünf Mark ist so sein gewöhnlicher Tarif . Er arbeitet
nur in der Saison . Über Winter ist er mit dem gleichen
Trick in Nizza . Aber das habe ich der guten Frau nicht
verraten .

Schließlich wüsten wir Radfahrer ja doch Zusammen¬
halten .

+

Diese andere Geschichte ist mir in W i e n passiert . Ich
war mit dem Fahrrad in Wien . In einer Stadt , wo selbst

die Hebammen schon das Fahrrad zugunsten weniger zuver¬
lässiger Fahrzeuge aufgegeben haben , soll man sich nicht viel
Pietät mehr gegenüber uns alten Radfahrern erhoffen .
Daran sind am meisten die Fiaker schuld , die bei der Polizei
ständig Eingaben machen gegen die Radfahrer . Übrigens
ist es mit den Wiener Fiakern genau wie mit Karl VII . :
wenn noch so viele Lieder und Theaterstücke auf sie gemacht
werden , los ist absolut nichts mit ihnen , und von Gemütlich¬
keit bei den Fiakern keine Spur . Also , ein solcher Fiaker
hatte an meinem kleinen „ Trick " — es handelt sich nicht um
den Titiseer Schlauchtrick , sondern um ein Hündchen dieses
Namens — Anstoß genommen , weil dieses seiner alten Rosi -
nante angeblich an den Hals gesprungen sei . Ich mutzte also
mit „ Trick "

auf die Polizei , um nachzuweisen , daß „ Trick "

nicht ein Fleischerhund ist , wie der Fiaker behauptet hatte ,
sondern 1800 Gramm wiegt und niemals einem aus¬
gewachsenen Wiener Droschkengaul an den Hals springen
kann . Trotzdem entkamen wir nur mit Mühe dem Kerker ,
ich und mein Hund „ Trick "

.

Als ich unten mein Fahrrad besteigen wollte , ich war
nämlich mit dem Fahrrad gekommen , brachten sie gerade
einen bärtigen Mann über den Hof . Es war ein Verbrecher ,
ein schwerer Verbrecher , man sah es am Bart . Sicher wollte
er nicht ins Loch . Er ritz sich nämlich plötzlich los und kam
gerade auf uns zugerannt . Nun hatte ich absolut nichts
gegen den Mann , im Gegenteil , ich fand ihn sogar sym¬
pathisch , aber er siel direkt über mein Rad und mutzte sich
dabei wehegetan haben , denn er schrie mörderisch . Vielleicht
schrie er aber auch , weil er nicht ins Loch wollte an einem
so schönen Tag .

Jedenfalls wäre es bester für ihn gewesen , wenn er nicht
über mein Rad gefallen wäre . Erstens hätten sie ihn dann
sicher nicht wiedergekriegt , und ich wäre nicht angeschnauzt
worden von dem Herrn Polizisten . „ Ja , hab

' n Sie sich nach¬
her weh

' toan ? "
jammerten sie und hoben den bärtigen Mann ,

der noch immer schrie , vom Boden auf . „ Zrid “
, der sich et¬

was lebhaft zeigte , bekam sodann einen kräftigen Stiefeltritt ,
und zu mir — zu mir sagte der eine von den Herrn Poli¬
zisten . nachdem er uns beide noch einmal streng gemustert
hatte : „ Natürlich , immer die jungen Hund

'

und die Radfahrer !"

Sehen Sie , so angesehen sind wir Radfahrer in Men !
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2m Reich des Geflügelzüchters .
Verlagerung bet Hühnerbestände .

letzten Viehzählung vom 3 . Dezember 1935 ist
I “ ?.

b “ s
. GesamHeb « t des Deutjchen Reiches ein Hühner -

Mtonh tn Hohe von 85,95 Mill . Stück , ermittelt worden .Darin waren die erstmalig festgestellten Bestände des Saar -
landes tn Höhe von 505000 Stück mitenthalten . Im Ver -
alerch zum o Dezember 1934

, ist ein leichter Rückgang der
Hnhnerbeftandc von 85,85 auf 85,45 Millionen Stück ( ohne
, 2} ^ Estand des Saarlandes ) , also um rund 400 000 Stück
tetouftejen . Übrigens waren die Bestände der Jahre 1935
uwü 1934 um rund den dritten Teil hoher als im letzten
Vorkrieasjahr 1913 , wo innerhalb der jetzigen Reichsqrenzcnein Bestand von 63,97 Millionen Stück ermittelt worden
war .

Bemerkenswert für die Veränderungen , die in dem
zwilchen dem 5 . Dezember 1934 und dem 3 . Dezember 1935
liegenden Jahreszeitraum eingetreten find , ist die Tatsache ,
dag bei einer leichten Abnahme des Gesamtbestandes an
Hühnern vor allem die Bestände an Legehühnern zurllckge -
Zc- ngen

^
stnd . wahrend die Bestände an Junghennen sogar

beträchtlich zuaenommen haben . Außerdem sind erhebliche
regionale Verschiebungen eingetreten . Die Hühnerbestünde
vor allem in Ostdeutschland , aber auch in Bayern haben zu¬
genommen , in den meisten übrigen Teilen des Reiches da¬
gegen abgenommen . Im einzelnen betrug u . a . die Zunahme
der Hühnerbestände in Ostpreussen 176 573 Stück in Pom -
mern 98 970 . in Grenzmark Posen -Westpreusten 8433 . in
NrederMesien 84 611 , in Oberschlssien 90 645 , im Land
Sachen 12 030 , tn Bayern 129 218 und in Oldenburg 30 733
Stuck . Dagegen haben die Bestände u . a . ab genommen .
in Brandenburg um 47 455 Stück , in der Provinz Sachsen
um 73 348 , tn Westfalen um 71 749 , in Hessen - Nassau
um 99 258 , tn der Rheinprooinz um 242 984 , in Hellen um
92 660 , in Württemberg um 34183 , in Baden um 21526 in
Thüringen um 17323 , in Mecklenburg um 25 978 Stück . In
Schleswig - Holstein und Hannover find dagegen keine wesent¬
lichen Veränderungen der Bestände zu verzeichnen gewesen .

Richtige Auswahl von Bruteiern .
Im Frühjahr beginnt der Gedanke an die Brut dis

Landfrau zu beschäftigen . März - und Aprilkücken find am
begehrtesten , sie lassen sich leicht aufziehen und sangen bei
guter Fütterung schon im Frühherbst an zu legen . Leider
ist es oft schwierig , im März schon einige Hennen zum Brüten
zu bewegen . Kann man sich auch bei den Nachbarn keine be¬
schaffen , so tut man am besten , die Eier einer Lohnbrut -
anstwlt , deren es ja eine ganze Anzahl gibt , zu übergeben ,
besonders wenn es sich um eine grössere Menge handelt .
Inserate solcher Lohnbrütereien findet man im fast allen
^ .ageszeitungen . Das Platz - bzw . Schlüpfgeld ist mässig , und
man erspart sich die Arbeit , die das Füttern und die Pflege
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eschen

der Glucken mit sich bringt . Auch hat man den Vorteil dafiman schon tm zeitigen Frühjahr Kücken hat , da die meistenBrütereien tm Februar , ost noch früher , zu brüten beginnenOb man nun die ® iet ausbrüten läßt oder selbst Glucken
setzt , immer wird man nur dann den gewünschten Ersolqhaben , wemi man seine Bruteier sorgfältig aussucht und auf
2L prÜfr Der beste Brutapparat und die

0115 ungeeigneten Eiern niemals die

Eiern
9In } ÄU (fen erbrüten , wie aus gut ausgesuchten

„ . Voraussetzung für einen guten Schlupf sind natürlichgutbeziüchtete Eier Man gebe bei leichter Rasse dahereinem Hahn nie mehr als 12 — 15 Hennen , bei unbeschränktem
Auslaus melleicht auch 20 . Gut bewachsener Weideauslauf

Wichtigkeit
^ " ^ Fütterung sind hierbei von grösster

IIex? en werden gesammelt und kühl auf¬bewahrt , hoch achte man darauf , dass man Eier , die älter als
" g? iUT ® r,ut Nimmt . Je frischer , desto besser '

NÄ 65 . Cromm und
'

leichter
"

als
J ich^ detman sofort aus . Ebenso sind lauge ,und kugelrunde Eier ungeeignet zur Brut . Die 2ln -

sicht , dass dte spttzen Eier Hähnchen und hie runden Hühnchen
kleben , tst vielfach verbreitet , trifft aber nicht zu . ^u grossedoppeldottrige Eier zur Brut zu verwenden , hat keinen

? UEls lebensfähige Kücken daraus schlüpfen .

unbrnH * ^ ^ rSe ’
f,^

U ?tiße 'Zer sonst missgebildete Eier sind
^ ?,iuuchbar . Am besten zur Brut eignen sich normalgeformte

^ euteier müssen sauber sein , sollte ein LVaschen
notwendig zetn , so tue man dies ganz vorsichtig mit lau¬
warmem Äusser ohne zu reiben und abzutrocknen Willman ganz sicher sein , nur ganz tadellose Bruteier zu haben so
J ' 5raF Seiten , durchleuchten . Zu diesem Zweck kann

EfTle einfache Durchleuchtungslampe leicht selbst her -
stellen indem man tn eine Zigarrenkiste eine Öffnung in
SÄ unk >. darunter eine Taschenlampe mit starkerBtrne stellt . Auf dreier Öffnung wendet man das Ei einigeMale und kann bet einiger Übung leicht feststellen , ob es

Blutpunktchen oder sonstige Fremdkörper enthält .
B rrberzeugt man sich auf diese Weist , dass sich die Luft¬
blase richtig am stumpfen Pol befindet und nicht „ schwimmt "

,wte es öfter vorkommt . Wenn man gezwungen ist , noch
man auch darauf , nur solche

ESgesuchten Eter zu eilten . Bis zum Unterlegen unter
°? er Aortfchtcken tn eine Brutanstalt müssen dieEier kühl , aber frostfrei aufbewahrt werden . Man wendet

ste alle 1 — 2 Tage was durch eine halbe Drehung um die
Längsachse geichleht , damit der Keim beweglich bleibt Er -
schutternngen sind zu vermeiden . Bei Versendung von Brut -

d
^ halb lebe5 Ei in eine Schicht Heu und Papier

zu packen , damit auch auf der Bahn oder Post jede Er -
schutterung vermieden wird . Mancher Misserfolg bei der
Brut tst auf llnacht |-amkeit bei der Behandlung d--r Bruteier
zuruckzufuhren .

Berlin — Darren
nur noch 11 Tage Reise .

Darren ist der auf der Halbinsel Liautung gelegene
ehemalige , russische Handelshafen „Dalni "

. Die Japaner
haben diesen Hafen im Laufe der Jahrzehnte grosszügig aus -
ge &aut und heute ist Darren eine Grossstadt von rund 400 000
Einwohnern . Von hier aus kann man jetzt in einer nur
lltägigen Bahnfahrt nach Berlin gelangen .

Bei
. Ausbruch des russisch - japanischen Krieges ( 1904 )

hatten die Russen die grosse sibirische Bahn bis Wladiwostok
längst durch geführt . Östlich von Tschita zweigt diese Bahn
in südlicher Richtung ab und führt über Chwrbin und Mukden
nach Darren . Im vorigen Jahr haben die Japaner den
Russen noch den nördlichen Teil dieser Bahnstrecke abaekauft
und sind , somit die unumschränkten Herren der gesamten
Bahnen in der Mandschurei , dem jetzigen Kaiserreich Mand -
schukuo . In Hsinking , der Hauptstadt des neuen Reiches ,
musste man bis zum vorigen Jahr umsteigen , weit dort die
weite russische Spurweite beginnt . Seit dem
1 - September vorigen Jahres wird das Ilmsteigen erst in
Eharbin erforderlich . Auf dieser etwa 250 Kilometer
langen Strecke haben nämlich die Japaner in noch nicht
drei Stunden die Gleise auf die japanische Spurweite
umgenagelt , eine Leistung , die in der Geschichte der Eisen¬
bahn einzig dasteht . Durch dieses Bravourstück wurde eine
wesentliche Beschleunigung der Züge erreicht und die Reise
nach Berlin in 11 Tagen ermöglicht .

Punkt 9 Uhr vormittags — die Japaner sind im Gegen¬
satz zu den Russen auch in ihrem Vahnverkehr sehr pünkt¬
lich — verlässt der „ Stromlinien - Super - Express
Asia

"
. das Gestade des Stillen Ozeans und bringt feine

Fahrgäste in Inständiger angenehmer Fahrt nach Charbin ,das rund 1000 Kilometer von Dairen entfernt liegt . ( Das
entspricht etwa der Strecke Köln — Danzig .) Die fast ebenso
lange Strecke von Eharbin bis jur Grenzstation Mandschuli
t |t noch nicht umgenagelt worden und man fährt daher von
dort ab mit russischen Wagen . Die weite Strecke durch
Sibirien ist teilweise zum Beispiel am Baikal - See von grosser
Schönheit , doch je weiter westlich der Zug braust , desto ein -
loni 'ger wird die Landschaft .

In Moskau trifft man von Dairen kommend am neunten
-tage em . Von dort brauch ! man über Warschau nur noch
Mei Tage , um nach der deutschen Reichshauptstadt zu ge¬
langen .

Abflauen des New Yorker Fahrstuhlführerstreiks . In
etwa 600 Gebäuden konnte der Streik der Fahrstuhlführer
auf Grund eines Sch I i ch t un g s a b ko mm ens beiqelegt
werden . Damit werden etwa 6000 Streikende am Samstag
die Arbeit wieder aufnehmen . Mit den übrigen Ausstän¬
digem schweben noch Verhandlungen .

Zwillinge an verschiedenen Tagen geboren .
In englischen Ärztekveisen erregt zur Zeit eine Zwillinqs -

geburt besonderes Aufsehen , bei der die beiden Kinder nicht
am gleachen Tage das Licht der Welt erblickten . In ber
englischen Provinz Yorkshire schenkte eine Frau
Zwillingen das Leben . Davon kam das eine Kind erst einen
DoUen Tag | pater zur Welt als das andere . Die Zwillinge
Wen also nocht am gleichen Tage Geburtstag . Mutter und
Kinder befinden sich durchaus wohl . Übrigens sind solche
Zwllling ^ eburten , bei denen zwischen der Geburt der beiden
Kmder ein so grosser Zeitraum liegt wie hier , bisher sehr
selten beobachtet worden . Die merkwürdigste folger
Zwillingsgeburten soll sich im Jahre 1913 ebenfalls in Eng¬
land ereignet haben wo die Geburtstags der beiden Kinder
um volle fünf Wochen auseinanderlagen . Übrigens wurde
auch letzt vor einigen Wochen ein ähnlicher Falh aus Rord -
Karolina ( Amerika ) bekannt . Hier erblickten Zwillinge das

hatte
frCr XBeIt ’ Dtm *>enen stch der eine um 14 Tage verspätet

Überschwemmungen in Amerika .

Bisher 19 Tote .
New York , 13 . März . Die Zahl der Todesopfer der Über -

lchwemmungskatastrophen in den Nordost -Staaten der Ver¬
einigten Staaten ist am Freitag auf 19 gestiegen . Der
gesamte Sachschaden der am meisten betroffenen sechs
Bundesstaaten wird auf viele Millionen Dollar geschätzt .

•ön New Hampshire und in Connecticut haben die
Überschwemmungen weiter zugenommen . Die Flüsse Merri -
mac und Connecticut führen stündlich grössere Wassermenaen
herbei . In den Westnordost -Staaten sind Hunderte von
Land,tragen drei bis sechs Fuss tief überflutet . In nied¬
riger gelegenen Gebieten sind die Wohnhäuser zum Teil
ganz , zum Teil bis zum zweiten Stockwerk unter Wasser . In
Pennfylvanien mussten mehrere Bergwerke wegen des Hoch¬
wassers geschlossen werden . Präsident Roosevelt billigte
die Verwendung von 5 Millionen staatlichen Notstands¬
geldern zum Zweck der Bekämpfung des Hochwassers . Weite
Gebiete von Südwest -Kansas , Nordwest -Oklahoma und Teile
von Colorado wurden heute von einem heftigen Sandsturm
heimge,ucht . Der Verkehr in den vom Sandsturm betroffenen
Gebieten , der der grösste und schwerste dieses Jahres war ,
i,t teilmerie vollkommen lahmgelegt . Der Schaden , der an -
gerichtet wurde , ist sehr gross .

Kein neuer Strafaufschub für Hauptmann . Gouver¬
neur Hofmann teilt mit , dass er gegenwärtig nicht die
Absicht habe , Hauptmann einen neuen Strafaufschub zu
gewähren .

Samstag , 14 . März 193 &

Bekanntmachungen .

Deutsche Arbeitsfront .

Abteilung Arbeitsdauk .

Alle Versammlungen der Arbeitsdankwaltungen fallen
in der Zeit bis zum 29 . März aus und werden nach diesem
Zeitpunkt wieder bekanntgegeben .

NSG . „ Kraft durch Freude "
.

Infolge technischer Schwierigkeiten fallen die für den
18 . und 25 . d . M . angesetzten Marchenoor

'
stellungen

im Residenz - Theater ( „ Das tapfere Schneiderlem " )
aus . Die bereits gelösten Karten werden auf der Orts ,
roaltung gegen Rückerstattung des Betrages zurückgenommen .

*
Die nächsten „ Kraft - durch - Freude

" -Urlaubsfahrten

führen an den Bodensee und in das Jnntal . In den
angegebenen Preisen ist enthalten die gesamte Bahnfahrt ab
Frankfurt a . M ., gute Unterbringung und Verpflegung . Die
Zufahrt nach Frankfurt a . M . erfolgt ebenfalls verbilligt .
Bodensee , vom 9 . Bis 13 . April . Teilnehmer¬

preis 26,50 RM .
Wer einmal am Bodensee war , den reisst es immer

wieder an ihn zurück . Es ist ganz gleich , ob man am Ufer
steht ober auf einer Kahn - oder Dampferfahrt den See in
seinen wechselnden Farben und seiner stimmungsvollen Be¬
wegung geniesst . — Sipplingen , Überlingen , Nutzdorf , Ober -
ühldingen , Mühlhofen , Unterühldingen , Meersburg und
Hagenau sind die Orte , in denen die Urlauber gute Unter¬
kunft finden . Eine Dampferfahrt auf dem Bodensee , sowie
Besichtigung der Zeppelinwerft in Friedrichshafen werden
jeden Teilnehmer begeistern .

Jnntal , vom 9 . bis 16 . April . Teilnehmer¬
preis 36 RM .
Über Würzburg , Nürnberg , Regensburg bringt die

Reichsbahn die Teilnehmer in das herrliche Reich der baye¬
rischen Berge . — Wasserburg , Roth und Ears , drei herrliche
am Inn gelegene Städtchen , nehmen die Urlauber auf . Herr¬
liche Wäkoer und ozonreiche Höhenluft , zahlreiche Ausflugs -
Möglichkeiten , der nahegelegene Chiemsee mit feinen -

Schlössern und seinem einzig schönen Panorama wird un¬
vergesslich bleiben . Als Sonderveranstaltung dieser Fichrt
ist vorgesehen eine Fahrt nach München mit Stadtrundfahrt
und Besuch des Deutschen Museums . Es ist ratsam , sich zeitig
zu dieser Fahrt anzumelden . Sonderfahrt nach München ist
im Preis einbegriffen .

Anmeldungen zu diesen Fahrten werden bis auf weiteres
noch von der Kreisdienststelle „ Kraft durch Freude

" im Haus
der Arbeit , Luisenstratze 41 ( Laden ) entgegengenommen .

Internationale Münzfälscher .

Hohe Zuchthausstrafe « .

Berlin , 13 . März . Nach zwölftägiger unter Ausschluss
der Öffentlichkeit geführter Verhandlung verurteilte die
20 . Strafkammer des Berliner Landgerichts den 38jäh -
rigen Salomon Smolianoff und den 50jähriaen Abrarn
Lenden , der aus dem Orient stammt , wegen fortgesetzten
Münzverbrechens zu je 5 Jahren Zuchthaus , 5 Jahren Ehr¬
verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht . — Smolianoff , ein
ans Russland stammender Kunstmaler , hatte englische Zehn -

Pfund - Noten in besonders raffinierter Weise nachgemacht
und durch seinen Mitangeklagten vertreiben lassen . Nach
den Ermittlungen der Polizei handelt es sich um Mitglieder
einer weit verzweigten internationalen Fälscheibande .
Smolianoff wurde bereits in Holland , in der Schweiz und
in Deutschland einschlägig vorbestraft .

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Sonntag !

Berlin : 14 .15 llhr : Bunte Unterhaltung . 18 Uhr :
Musik für zwei Klaviere . 19 Uhr : Berühmte Virtuosen .
20 Uhr : Orchesterkonzert .

Breslau : 16 llhr : Heiterer Nachmittag . 18 llhr :
Meisterballaden . 20 llhr : Sinfoniekonzert . 21 llhr : „ Gold¬
gräber in Schlesien

"
. Funkballade .

Hamburg : 15 llhr : Chormusik . 16 llhr : Intermezzo
auf der Funkorgel . 17 .10 llhr : Heitere Musik . 20 Uhr :
Volkskonzert . 22 .35 llhr : Tanzmusik .

Königsberg : 15 Uhr : Liederstunde . 15 .30 llhr : „ Der
Zirkel Napoleons "

. Hörspiel . 18 .10 Uhr : Klaviermusik .
20 Uhr : Bunter Abend .

Leipzig : 14 .40 llhr : Nordische Liederstunde .
15 .30 Uhr : Mandolinenkonzert . 17 .10 Uhr : Bunter Nach¬
mittag . 20 llhr : Orchesterkonzert .

München : 14 .45 llhr : Lieder und Duette . 15 llhr :
Orchesterkonzert . 18 llhr : Schallplatten . 22 .30 llhr : Tanz -
musik .

Saarbrücken : 15 llhr : Neuromantische Gesänge für
Männerchor .

Stuttgart : 15 Uhr : Chorgesang . 15 .30 llhr :
Musizierstunde . 19 llhr : Schallplatten . 19 .15 llhr : Klavier¬
musik .

Die heutige Ausgabe umfasst 6 Seiten
und das Unterhaltungsblatt .

* Taunus - Rotel
die gute bürgert sehr preisw . Gaststätte für jedermann

Samstag , Sonntag

_____
Künstler ■ Konzert - Reunion

Weilftrahe 19
leere Mansarde
mit Dien . Licht .
Wasser . Kell , zu
m . ' Näh . Part .
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